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Auſchluß Nr. 158.

Nummer 161.

Halle, den 13. Jnli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Ueber die Haltung des Kaiſers Wilhelm, nach
dem er die Adreſſe in der GuildHall beantwortet, entneh
men wir den Daily News Folgendes:

„Der bedeuntendſte Beifall erfolgte bei den Worten des
Kaiſers, daß es vor allem ſein Ziel ſei, den Frieden zu
erhalten, und die Schlußſentenz ward ſelbſtverſtändlich ebenſo
aufgenommen. Se. Majeſtät legte dann das offene Blatt,
auf welches er ſeine Augen gerichtet hatte, neben ſich und
wartete ruhig, bis die Cheers zu Ende waren, worauf er
den Toaſt auf den Lordmayor und die Londoner Korpora-
tion ausbrachte.“

Die Miniſter Dr. Miquel nud v. Berlepſch,
welche am Sonntag 6*/, Uhr Abends in Gumbinnen ein
trafen, begaben ſich vom Bahnhofe durch die reich be
flaggten Straßen nach dem Regierungsgebäude, woſelbſt
ſie beim Regierungspräſidenten v. Steinmann das Diner
einnahmen.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt mit dem Chef
ſeiner Familie, dem Herzog von Koburg, in Lichtenfels
zuſammengetroffen; ſie hatten dort eine einſtündige Unter-
redung im Fürſtenzimmer des Bahnhofs.

Miniſter Herrfurth beſichtigte am Sonnabend Vor
mittag in Bremen in Begleitung des Oberpräſidenten von
Bennigſen und des Regierungsrathes Heyer die Silber-
waarenfabrik von Wilkens u. Söhne, ſowie die Aluminium-
und Magneſium-Fabrik im Hemelingen und trat alsdann
die Rückreiſe nach Berlin an.

Wie der Reichskanzler bekannt macht, hat der Bundesrath
folgenden Beſchluß gefaßt: Die von den Verwaltungen der
Zatolaroden den Rennplätzen ausgegebenen Beſcheinigun-
gen (Totaliſator-Tickets) über die gezahlten Einſätze
auf die am Rennen betheiligten Pferde unterliegen als Aus-
weiſe über Spieleinlagen der Reichsſtempelabgabe nach der
Tarifnummer 5 des Geſetzes betreffend die Erhebung von
Reichsſtempelabgaben. Von der Vorlegung eines beſtimmten
Lotteriepianes (Hiffer 19a, Abſatz 2 der Ausführungsvorſchriften,
Eentralblatt für das deutſche Reich für 1885 S. 417) wird ab
geſehen und geſtattet, daß die Verſteuerung der Spielaus-
weiſe nach Maßgabe des Bedarfs bewirkt werde. Die Veran-
ſtalter der Ausſpielungen dürfen nur verſteuerte Ausweiſe über
Einſäßze zur hre bringen und nur ſolche auf den Renn-
plätzen in Gewahrſam halten. Auf Antrag der Totaliſatoren-
berwaltung kann indeſſen die Abgabe bis zum Schluß des
jeweiligen Rennens geſtundet werden; in dieſem Falle iſt von
der Abſtempelung der Spielausweiſe Umgang ſu nehmen und
die Abgabe von dem am Schluß des Rennens ſich ergebenden
Geſammtertrage der Einſätze zu entrichten. Zu letzterem Zweck
hat die Totaliſatorverwaltung an dem auf den Schluß des
Rennens folgenden Tage einen den Spielumſatz ergebenden
Auszug ihrer Bücher der zuſtändigen Steuerſtelle mitzutheilen
und den ſich danach ergebenden Stempelbetrag einzuzahlen, auf
Erfordern auch die bezüglichen Bücher und Liſten der Steuer
ſtelle zur Einſicht vorzulegen. Von Zeit zu Zeit iſt der Betrieb
des Totaliſators im Stempelintereſſe durch einen von der Lan
e zu beſtimmenden Beamten einer Prüfung zu
unterziehen.

Der Finanzminiſter hat mittels Rundſchreibens vom
3. Juli d. J. die Provinzialſteuerdirektoren von den ſeitens
des Bundesrathes erlaſſenen Beſtimmungen zur Ausführung
des Geſetzes vom 8. Juni 1891, betreffend die Abänderung
des Geſetzes über die Beſtenerung des Branutweins
vom 24. Juni 1887, in Kenntniß geſetzt und unter Bei
fügung eines „Branntwein-GebührenRegulativs“ ſowie
einer Anleitung zur Beſtimmung des Extractgehaltes von
Branntweinen ſie aufgefordert, die Steuerſtellen ihrer be
treffenden Verwaltungsbezirke ſchleunigſt mit Anweiſung zu
verſehen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Sperr-
geldergeſetz, welches gleich den Steuergeſetzen am 24. Juni
vollzogen iſt.

Im II. württembergiſchen ReichstagsWahlkreiſe, Hall-
Oehringen, ſteht, wie ſchon erwähnt, in Folge der Beförderung
des bisherigen Vertreters, Regierungsraths Leemann, zum
Profeſſor in Tübingen eine Neuwahl bevor. Herr Leemann ge
hört der nationalliberalen Partei an. Der damglige Wahl
erſolg war folgender: L. ſiegte am 20. Februar 1890 mit 9322
Stimmen über einen Volksparteiler mit 5783 Stimmen da
neben wurden noch wenige hundert ultromontane und ſozial-
demokratiſche Stimmen abgegeben. Der Wablkreis war un
unterbrochen in nationalliberalem oder freikonſervativem Beſitz.

Ferner iſt, wie ebenfalls ſchon erwähnt wurde, durch die Er
nennung des Herrn von Puttkamer zum Oberpräſidenten
der Reichstagswahlkreis Stolp in Pommern erledigt. Wir
wollen heute daran erinnern, daß Herr von Puttkamer mit
10 522 Stimmen gegen einen deutſchfreiſinnigen Kandidaten mit
5923 Stimmen gewählt worden war. Der Wablkreis war un
unterbrochen in konfervativem Beſitz.

Die Handelskammer zu Hannover hat an den preußiſchen
Finanzminiſter Dr. Miquel eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie
darum erſucht, daß, für die Ermittelung des ſteuerpflichtigen
Einkommens der Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaſten
auf Aktien und Verggewerkſchaften beſondere Jnſtruktionen er
laſſen werden, welche den 8 16 des neuen Einkommenſteuerge
ſetzes näher und in einer die Aktiengeſellſchaften nicht ſchädigen
den Weiſe erläutern, ſowie daß zur Prüfung der Bilanzen und
Gewinnrechnungen der Aktiengeſellſ haften beſonders qualifizirte,
namentlich mit kaufmänniſcher Buchführung vertraute Beamte
angeſtellt werden, welche auf Antrag der Geſellſchaſtsorgane
an den Berathungen über die Feſtſtellung der Jahresbilanzen c.
tbeilnehmen könnten.

Die Rachwahlen zum Gemeinderathe fanden am
Sonntag in Metz unter ganz außerordentlich großer Be
theiligung ſtatt. Gewählt wurden 5 Altdeutſche und 11
Einheimiſche. Der neue Gemeinderath beſteht demnach aus
11 Altdeutſchen und 21 Einheimiſchen.

Wie man der „Schleſ. Zig. ſchreibt, hat ein Mitglied der
ſchwäbiſchen Teinplergemeinden, Friedrich Hatz zu Evpingen
in Baden, ſeine Gemeindegenoſſen auf Poſen als ein zur Ko
Ioniſation beſonders geeignetes Land aufmerkſam gemacht. Vor
Jahresfriſt hat er Poſen bereiſt und daſelbſt überall eine Ernte
angetrofſen, wie er ſie ſchöner noch nie geſehen. Das Klima ſei

wicht ſo rauh, wie man vielfach annehme. Die Roggenerute
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habe dort früher als in Baden begonnen. Auch könnte Wein
augepflanzt werden. Die Bedingungen der Regierung ſeien ſehr
günſtig, ſo daß, wer die Mittel zum Aufbau eines Gehöftes
habe, bei einiger Sparſamkeit auf ein geſichertes Auskommen
rechnen könne.

Die Strafkammer in Poſen hat das freiſprechende
Urtheil des Schöffengerichts gegen die Redakteure der Po
ſener Zeitung und des Kuryer Poznanski wegen groben
Unfugs, begangen durch Abdruck einer falſchen Nachricht
aus dem Krotoſchiner Anzeiger (das Militär ſei in voller
Kriegsbereitfchaft nach der ruſſiſchen Grenze abgerückt) auf
gehoben und erkannte auf je 25 Mark Geldſtrafe. Das
Krotoſchiner Schöffengericht verurtheilte den Redakteur des
Anzeigers zu 75 Mark Geldſtrafe.

Das Verbandsorgan der Berglente in n
veröffentlicht einen Entwurf für einen internationalen Ver-
band. Als Ort für den nächſten im Juli 1892 ſtattfinden
den Kongreß iſt London beſtimmt. Sollte ein anßergewöhu
licher Kongreß nothwendig erſcheinen, ſo ſoll derſelbe in
Brüſſel abgehalten werden.

Zur Rede unſeres Kaiſers in der Guildhall zu
London bemerkt die „Liberté“, man müſſe auerkennen, die
Rede des deutſchen Kaiſers in der Guildhall ſei in offener
und klarer Sprache gehalten. Der friedliche Werth der
Erklärungen werde noch durch die feierliche Form erhöht.

Sämmtliche Blätter Londons drücken die Ueberzeugung
aus, daß durch dieſe Rede die Bande zwiſchen den beiden
Nationen noch feſter geknüpft würden. Der „Standard“
konſtatirt den überaus günſtigen Eindruck, den die Rede
durch ihre Faſſung und den darin zu Tage tretenden
großen Takt gemacht habe. Man habe in dem Kaiſer
einen wahrhaft großen, gewiſſenhaften und
außerordentlich fähigen Herrſcher zu begrüßen,
vor Allem aber einen Freund und Allirten
aller Derjenigen, die keinen Krieg wollten und
ein Blutbad verabſcheuen. Die „Times“ hebt
hervor, der Kaiſer ſei in die direkteſte Be
rührung mit dem Herzen der Nation ge-
kommen, er habe in der bündigſten Weiſe mit
einer Aufrichtigkeit, für die ſeine ganze Lebenslauf-
bahn Bürge ſei, erklärt, daß ſein Lebenszweck vor Allem
die Aufrechterhaltung des Friedens mit allen Nationen ſei.
Jn Frankreich ſcheine man zu überſehen, daß das
ſicherſte Mittel, den Dreibund aufzuheben, darin
beſtehe, den Beweis zu führen, daß der Dreibund

überflüſſig ſei. i
Jn dem neueſten Hefte der „Grenzboten“ findet ſich

eine auf Grund der Berichte des „Reichsanzeigers“ aufgeſtellte
Ueberſicht über die Arbeiterbewegung für
das letztverfloſſene Halbjahr Danach hat die Ar
beiterbewegung in der Zeit vom Anfang Januar bis Ende
Juni d. J. eher etwas zu als abgenommen. Erſt gegen Ende
des Halbſahres trat ein bemerkbarer Stillſtand ein, der aber
wohl nur die Bedeutung eines Waffenſtillſtandes hat. An nicht
weniger als etwa 100 Arbeitsſtellen wurde die Arbeit nieder
gelegt. An den Ausſtänden waren etwa 39000 Arbeiter bethei
ligt. Es ſind Streiks von 16, 21 und mehr Wochen darunter
vorhanden geweſen. Von Arbeiterkategorien haben ſich an den
Ausſtänden betheiligt: Former, Tabakarbeiter, Feuerleute und
Trimmer, Kohlenzieher, Goldarbeiter, Glaſer, Kürſchner, Tiſchler, Textilarbeiter, Getreideträger, Handſchuhmacher, Bildhauer,
Klavierarbeiter, Lederarbeiter und Bergleute. Außerdem haben
Gärtnergehilfen in Barncen und die Mägde des Rittergutes
Böhlen bei Leipzig geſtreikt. Wenig Erfreuliches iſt über das
Verhalten der Streikenden zu berichten. Die meiſten Ar-
beiterſchaften haben ſich bei Niederlegung der
Arbeit des Konträaktbruches ſchuldig gemacht.
Anſcheinend haben nur die erwähnten Gärtnergehülfen die
geſetzliche Kündigungsfriſt eingehalten. Auf einer Fabrik
wurden ſogar die Fabrikbeamten von den Arbeitern
bedroht. Verurſacht wurde die Mehrzahl der Streiks
durch Lohnzwiſtigkeiten. Jn einem Falle iſt geſtreikt worden
wegen angeblich ſchlechter Behandlung und zu langer Arbeits
zeit, in einem anderen, weil eine neue Fabrikordnung, die ein
geführt werden ſollte, den Arbeitern unannehmbar erſchien. Die
weſtfäliſchen Bergleute kämpften für ihre bekannten Forder
ungen, achtſtündige Arbeitszeit und Minimallohn. Die Tabagk-
arbeiter in Hamburg wollten vor allem den Arbeitgebern die
Anerkennung ihrer Organiſation aufdrängen. Die Mehrzahl
der Ausſtände ging verloren, namentlich die, die wie die Streiks
in Hamburg, Bergedorf, Mainz und anderwärts (im Ganzen
27) von der Sozialdemokratie zur Parteiſache erklärt worden
waren. Die Streiks ſind den Arbeitern theuer zu ſtehen ge
kommen. Der Lohnausfall iſt auf weit über eine Million Mark
zu ſchätzen; ſoll doch faſt ebenſoviel an Unterſtützungsgeldern
von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung gezahlt worden ſein.
Allein die Koſten des Ausſtandes der Tabakarbeiter in Ham-
burg werden auf 400 000 angegeben. Eine große Anzahl der
Ausſtändigen, wurde auch zeitweiſe oder dauernd ausgeſperrt
und hatte Mühe, wieder Arbeit zu bekommen. Die ihnen für
die Dauer der Arbeitsloſigkeit von der Partei zugeſagte Unter
ſtützung konnte nur in geringem Umfange gewährt werden. da
die Kaſſen in Folge der vielen Streiks erſchöpft waren und die
veranſtalteten Sammlungen nur wenig einbrachten.

Sozialdemokratiſches. Bei den jüngſten Ausein
anderſetzungen unter den Sozialdemokraten hat Herr Bebel
unter großer Aufregung der Verſammelten geänßert: Wenn
wir ſo handeln, wie es die Oppoſition wünſcht, dann haben
wir binnen wenigen Monaten ein neues Sozialiſten
geſ et Herr Bebel hat damit ohne Zweifel einen recht
ſcharfſichtigen Ausſpruch gethan. Die Parlamentarier und
die alten Führer ſtellen gegenwärtig die Mäßigung inner-
halb der Partei dar, während die radikaleren „Jungen“
immer offener die Revolution predigen und allerdings zur
Abwehr leicht neue Ausnahmsmaßregeln des Staates
herausfordern könnten. Es iſt bezeichnend, daß von ſozial
demokratiſcher Seite zum erſtenmal das Wort von einem
neuen Sozigliſtengeſetz fällt. Es hat ſeit dem Erlöſchen
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des Sozialiſtengeſetzes auch von den früheren Anhängern
desſelben niemand wieder von einer Erneuerung dieſes Ge
ſetzes geſprochen; man will ruhig abwarten, welche Ent-
wickelung die Dinge ohne beſondere Abwehrmaßregeln
nehmen werden. Bisher iſt auch nichts vorgefallen, was
die Ueberzeugung einflößen müßte, daß es ohne Ausnahme-
n nicht gehe. Herr Bebel aber iſt es, der uns einev che Entwickelung und zwar binnen kürzeſter Zeit prophezeit.

Die Kaiſertage in München. Für die bayeriſchen
Manöver, denen bekanntlich der Kaiſer beizuwohnen gedenkt,
iſt jetzt folgendes Programm definitiv feſtgeſetzt worden
7. September: Einrücken der Truppen beider Armeekorps
und der Kavallerie-Diviſion in die ihnen angewieſenen Quar-
tiere. 8. September: Ruhetag. 8“ Uhr Vormittags ver-
ſammeln ſich die ſämmtlichen Adjutanten der Truppen, ſo
wie je ein Generalſtabsoffizier oder Adjutant der höheren
Stäbe auf dem Paradeplatze bei den Generalſtabsoffizieren
der Oberleitung, um von dieſen in die Paradeaufſtellung
eingewieſen zu werden. Abends großer Zapfenſtreich der
Müſiker und Tambours des erſten Armeekorps vor der
königlichen Reſidenz in München. 9. September: 9 Uhr
Vormittags große Parade auf der Fröttmanninger Haide.
10. September: Manöver der beiden Armeekorps gegen
einander öſtlich Röhrmoos; Rückkehr des 1. Fuß- Artillerie
Regiments. 11. September: Manöver der vereinigten Ar
meekorps nebſt KavallerieDiviſion gegen einen markirten
Feind weſtlich Röhrmoos. 12. September: Rücktranusport
der Truppen in die Garniſonen 25. Wie die Münchener
„N. N.“ mittheilen, werden alle erdenklichen Anordnungen

werden, um auch dem größeren Publikum die
heilnahme an der Parade und den Manövern zu ermög-

lichen und das Verſtändniß für die intereſſanten militär-
iſchen Schauſpiele zu erleichtern. Um dies zu ermöglichen,
wurde mit einem Unternehmer in Verhandlungen getreten,
welcher auf dem Paradeplatz in Fröttmanning größere Tri
bünen für Zuſchauer errichten wird. Röhrmoos, eine Sta
tion hinter Dachau, iſt für die Manöver der beſte Aus-
gangspunkt, aber weder dort noch in der Umgebung kann
das Publikum auf Unterkunſt oder Verpflegung rechnen.
Die Direktion der bayeriſchen Staatsbahnen hat ſich des
halb entſchloſſen, von München aus Extrazüge in das Ma
növerterrain abgehen zu laſſen, welche die Beſucher Abends
wieder nach München zurückbefördern. Für die Kaiſertage
in München erwartet man daſelbſt einen großen Fremden-
zufluß; namentlich aus dem benachbarten Oeſterreich ſind
ſchon zahlreiche Anmeldungen eingegangen.

Die neuen Handelsverträge.
Meldungen über Schwierigkeiten, welche bei den

ſchwebenden Handelsvertrags Verhandlungen eingetreten
wären, dürften mit Vorſicht aufzunehmen und es dürfte vor
Allem davon nicht die Beſürchtung eines unbefriedigenden
Abſchluſſes herzuleiten ſein. Daß im Verlaufe ſolcher Ver
handlungen in einem oder dem anderen Punkte Meinungs-
verſchiedenheiten hervortreten, deren Ausgleich einige
Schwierigkeiten bereitet, die Einholung neuer Jnſtruktioner
nothwendig macht und dergleichen mehr, liegt in der Natur
der Sache. Wer ſich den Verlauf der Handelsvertrags
verhandlungen mit OeſterreichUngarn vergegenwärtigt, wiro
ſich erinnern, daß im Laufe derſelben mehrfach die Notb
wendigkeit eintrat, aufgetauchte Meinungsverſchiedenheiter
auf dem bezeichneten Wege auszugleichen. Das Hervor-
treten ſolcher Schwierigkeiten hat den befriedigenden Ab
ſchluß dieſer erſten bahnbrechenden Verhandlungrn nicht ge
hindert. Wenn ähnliche Vorgänge ſich im Verlaufe ver
Verhandlungen mii anderen Staaten wiederholen ſollten
ſo iſt daher daraus nicht entfernt auf ein ungünſtiges End
ergebniß zu ſchließen und zwar umſoweniger, als die vor
liegenden poſitiven Nachrichten ein befriedigendes Ergebniß
auf der ganzen Linie in Ausſicht ſtellen. Selbſt eine
Beſſerung der Handelsbeziehungen zu Rußland im Wegedes Vertrages erſcheint nicht Ageſehlopen. Wenigſtens

laſſen Meldungen aus St. Petersburg auf die Geneigtheit
ſchließen, auf einigen für Dentſchland wichtigen Gebieten
Zollerleichterungen eintreten zu laſſen. Darüber würde
man ſich Rußland gegenüber freilich von vornherein klar
ſein müſſen, daß ein Handelsvertrag mit Rußland zur Zeit
auf keiner anderen prinzipiellen Grundlage zu Stande zu
bringen iſt, als auf der des dort herrſchenden planmäßigew
protektioniſtiſchen Syſtems. Auf einen Syſtemwechſek
mittels eines Handelsvertrages hinzuarbeiten, wäre eitt
von vornherein ausſichtloſes Bemühen. Man wird vier
mehr darauf Bedacht nehmen müſſen, diejenigen Jnduſtrie
zweige herauszufinden, bezüglich deren trotz des ſtarken
Zollſchutzes die ruſſiſche Jnduſtrie den dringenden Bedürf-
niſſen des Landes nicht zu entſprechen vermag, wie dies
z. B. bezüglich mancher landwirthſchaftlicher Maſchinen
zweifellos der Fall iſt. Wenn auch mit den hieraus ſich
ergebenden Einſchränkungen ſind doch die Ausſichten einer
Verſtändigung über Erkeichterungen im Außenhandel mit
Rußland nicht ſo ſchlecht, vie vielfach angenommen wird.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Jn der Sonnabends- Sihung

des öſterreichiſchen Abgeordetenhauſes theilte der Juſtizminiſter
Graf Schönborn dem Hauſe mit, daß mit der britiſchen Re
ierung Verhandlungen zum Schutze der Autorrechte imGange ſeien, deren Abſchluß demnächſt erwartet werden könne

Nikolaus von Montenegro ſtattete dem Grafen Kal-

noty einen längereun Veluch h. h
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ompagnien HKadetten und Schulknaben marſchirten unter ihnen
auf, die dem Kaiſer ein freundliches Lächeln entlockten. Ein eine
halbe Stunde dauerte der Vorbeimarſch. Zum Schluß brach
nach franzöſiſcher Sitte die drüben wieder zu einer länggeſtreckten
Maſſe geordnete geſchloſſene Geſammtheit der ReiterRegimenter,
auf das Trompete ſignal im Karriere gegen die Tribünen her

vor, um dieht vor dem Kaiſer die Roſſe zu parixen.
wövper verfehlt nie ſeinen mächtigen Eindruck auf den Zuſchauer

erfährt unterrichteterſeits, die Nachricht, Fürſt Nikolaus werde
in Petersburg gleichzeitig mit dem König von Serbien Gaſt des
Czaren ſein, ſei unbegründet; es liege ſür den Fürſten von Mon-
tenegro nicht der 43.naße Anlaß vor zu einem gleichzeitigen
WFrſcheinen am ruſſiſchen Hofe mit dem ſich dem Czaren zum
erſten Male vorſtellenden Serbenkönig. Die „Polit. Correſp.
verſichert, die r edarn Nr. r re er We mit derSchweiz bieten gegenwärtig Ausſicht rechtzeitiger Beendigung;
die Nothwendigkeit eines Auſſchubes der auf den 20. Juli an
beraumten Berner Verhandlungen mit Italien dürfken fortfallen.

Das „Amtsblatt“ Ungarns veröffentlicht das Geſetz, be
wer die Verſtaatlichung der ungariſchen Linien der Heſter-
reichiſchUngariſchen Staatsbahngeſellſchaft. Der „Peſter Lloyd
erklärt die Meldung des Wiener „Fremdenblatts“, daß das
nächſte Kriegsbudget eine Gehaltserhöhung, für Hauptleute und
Stabsoffiziere enthalten werde, für unrichtig. Es werde keine
Gehaltserhöhung eintreten, bevor nicht die Nachtmablfrage für
die Mannſchaft gelöſt worden ſei.

Serbien. Wie die „Ruſſiſche Correſpondenz ver-
nimmt, wird ſeitens des ruſſiſchen Hofes eine Verlobung des
Königs Alexander von Serbien mit der jüngſten Tochter des
Fürſten von Montenegro geplant. (Er iſt bald 15, ſie ſchon
4 Jahre alt.)

Holkand. Gutem Vernehmen nagch, verhandelt die
Regentin mit dem früheren Miniſter Heemskerk über die Cabi-
netsbildung. Heemskerk und Tak van Poortvliet begaben ſich
am Sonnabend auf Anſuchen der Regentin nach Schloß Loo.

Türkei Jn den letzten Wochen ſind mit großer Be-
ſtimmtheit die wiederholt dageweſenen und ebenſo oft demen-
tirten Gerüchte wieder aufgetancht, nach welchen die Pforte im
Begriff ſein ſollte, den Fürſten Ferdinand von Bulgarien anzu
erkennen. Ob dieſe Abſicht beſteht, erſcheint auch jetzt noch zwei-
t aber die Annahme, daß die bulgariſche Regierung in
ieſer Schritte bei der Pforte gethan habe, findet eine

gewiſſe Beſtätigung durch folgende offizielle Konſtantinopeler
Depeſche: Wie die „Agence de Conſtantinople“ mittheilt, wird
der Empfang des Agenten Vulkowitſch und desbulgariſchen Miniſters Natſchowitſch durch den Sultan in Kon-
ſtantinopeler diplomatiſchen Kreiſen ſehr bemerkt, da ſeit dem
Negierungsantritt des Fürſten Ferdinand ein Empfang bulgar-
iſcher Würdenträger durch den Sultan nicht mehr ſtattgefunden
hat. Man glaubt den geſtrigen Beſuch des erſten Dragomans
der ruſſiſchen Botſchaft, Jwanow, bei, dem Miniſter des Aus-
wärtigen, Said Paſcha, damit in Zuſammenhang bringen zu
ſollen. Rußland hat alſo offenbar in aller Form diplomatiſche
Vorſtellungen erhoben. Die nächſten Tage werden uns wohl
nähere Aufklärungen, über die bulgariſch-türkiſchen Unterhand-
lungen bringen, welche in Petersburg anſcheinend ſtark ver-
ſchunpft haben.

Portugal. Ein vprogreſſiſtiſches Blatt verzeichnet das
Gerücht, daß der Miniſterpräſident, General Abreu e Souza,
demnächſt zurücktrelen und Graf Caſal Ribeiro ſeine Stelle ein-
nehmen werde.

Montenegro. Die montenegriviſche Regierung hat
die Conceſſion der alten Schifffahrtsgeſellſchaft für den Ver
kehr auf dem Skutariſee erneuert. Da der erfolgreiche Betrieb
der Geſellſchaft durch an hohe Gebühren ſeitens der otto-
maniſchen Behörden in Skutari erſchwert worden iſt, beab
ſichtigt die montenegriniſche Regierung, zurx Beſeitigung dieſer
Schwierigkeiten bei der Pforte Schritte zu thun.

Südamerika. Chileniſchen Privatdepeſchen zufolge
leidet die Congreßpartei an großem Geldmangel, wodurch die
Unternehmungen gelähmt werden. Dagegen verſichern ver-
ſchiedene gutunterrichtete Vertreter der Congreßpartei einem
New-Yorker Jnterviewer, der endgültige Sieg der letzteren ſei
demnächſt zu erwarten. Präſident Harriſon lehnte den Empfang
der Abgeſandten der Congreßvpartei ab.

Die Reiſe des jungen Königs von Serbien
nach Rußland und Oeſterreich ſcheint zu einer großen diploma-
2iſchen Aktion führen zu ſolley, in welcher die verſchiedenen
Mächte bemüht ſind, ſich unter einander bei dem Wettlauf um
die Gunſt Serbiens den Rang abzulanfen. Nach einer Wiener
Meldung der Köln. Zta.“ hat der Zar dem jungen König
Alexander in Odeſſa einen Hofzug, in Petersburg ein Abſteige-
quartier im Winterpalaſt und eine kaiſerliche Yacht zur Ver-
fügung geſtellt. Der franzöſiſche Geſandte lud den jungen König
Zum Beſuch der vor Kronſtadt ankernden franzöſiſchen Flotte
rin. Kaiſer Franz Joſef ſoll bei Annahme des Beſuches des
Königs in Jſchl bemerkt baben, daß ihm die Feſtigung der Dyna-
ſtie Obrenowitſch aufrichtig am Herzen liege und duß es ihn
frenen werde. deu jungen König perſönlich kennen zu lernen.
Die Einladung des ſranzöſiſchen Geſandten ſoll nach Meldung
eines Pariſer Blattes auf einen formellen Wunſch des Zaren
exfolat und angenommen worden ſein.

Unſer Kaiſerpaar in England.
Ueber die große Parade auf dem Wimble-

doner Felde, die vor dem Kaiſer ſtattfand, geht uns
folgende Meldung zu:

Auf dem weiten Felde bei Wimbledon, dem etwa eine Eiſen
bahnſtunde ſüdlich Londons anmutbig gelegenen Ort mit trau
lichen Landhäuſern und herrlichen Parks, fand Sonnabend Nach
mittag die große Parade der Freiwilligen zuſammen mit regu-
Iären und Miliztruppen vor dem Kaiſer und den Prinzen ſtatt.
Eine Kavallerie-Brigade, Zwei Batterien reitende Artillerie
drei Feldartillerie-, zwei JnfanterieDiviſionen, die eine be-
fehligt durch den Herzog von Connaught, die andere unter dem
Henerallieutenant Wood nahmen daran theil. Die Freiwilligen-
Bataillone bildeten die Mehrheit mit 16 142 Mann. Am weſt-
ichen Rande des weiten mit Raſen bedeckten Feldes ſtand die
Druppenmaſſe aufgeſtellt, den dicht beſetzten großen Tribünen
und einer gewaltigen Wagenreihe gegenüber. Die mittelſte
Tribüne lag weiter zurück, auf dem Platz davor war ein hoher
Maſt aufgepflanzt, an dem die gelbe Kaiſerflagge gehißt wurde,
als der Kaiſer, der um 4 Uhr im Bahnhof mit den Prinzen
und dem Gefolge zu Pferde geſtiegen war, 5 Minuten ſpäter
anf das Paradefeld einſprengte. Der Herzog von Cambridge,
der Höchſtkommandirende, ritt ihm mit ſeinem Stabe entgegen.
Anter vieltauſendſtimmigem Hoch und Hurrabgeſchrei von den
Tribünen und Wagen her kam der ſchimmernde Reiterzug

eran. Der Kaiſer trug Adlerhelm und weißen Koller
en ſchwarzen Küraß und das blaue Band des Hoſenband-
rdeus darüber. Er ritt einen ſchönen Rappen, der Prinz von

5Wales in rother Feldmarſchalls- Uniform an ſeiner Seite. Die
Raiſerin erſchien nicht draußen. Drei offene zweiſpännige Hof
zwagen brachten die Prinzeſſin von Wales, die Herzogin von
Connaught und Teck mit ihren Damen zur Parade heraus. Nach
Begrüßung der hohen Frauen durch den Kaiſer wurden die
Fronten der Truppen abgeritten, deren Hurrah und Muſik über
was Feld herüber klang. Vor der mittkeren Einbuchtung, in
welcher zu jeder Seite acht prächtige Horſeguards im Käraß,
der Vortrab des Kaiſers bei ſeiner Ankunſt, die Ehrenwache
bildeten, nahm der Kaiſer nahe den Hofwagen mit den Prin-
ßzeſſinnen Aufſtellung, der Prinz von Wales zur Seite, etwas
zurück Cambridge. während der Vorbeimarſch erfolgte. Das
Reiten der Artillerie in der unſeren Huſaren ähnlichen Uniform
eröffnete ibn. Horſeguards, mit Händeklatſchen und Hurrahs
empfangen, folgten, dann die fünften Gardedragoner mit roth-
bebuſchten Helmen und rothem Koller, Lanzen führend, während
die zehnten Huſgren, die Fußartillerie, mit ſchwarzen Helmen,
Die Gardegrenadiere mit Bärenmützen und rothen Röcken und
vie ſchottiſche Coldſtreamgarde, alle mit lautem Händeklatſchen
vom Publikum begrüßt wurden. Faſt noch begeiſterter war der
Empfang der Freiwilligen Bataillone. Wie verſchieden auch
ihre Haltung und ihr Abſchneiden meiſt von dem der Regulären
zwar, jedenfalls bilden ſie eine achtungswerthe Truppenmacht
ind ibre freiwilligen Anſtrengungen, ſich dazu auszubilden, verwienen den ihnen geſpendeten ermunternden Veſfal Ein Korps

nanz aus Poſtbeamten, eins aus Juſtizbeamten und mehrere

Dies a weiſte Zeit wird iedoch am Ufer d

Nach einem letzten Salnt der Geſchuhe verließ der Kaiſer und
ſein Geleit das Feld, um ſich zum großen Abendfeſt im Kriſtal-
palaſt Sydenham zu begeben.

Ueber die Juſpektion der Garden des Buckhingham-Palaſtes
und der Yeoman-Leibwache, beſtehend aus ehemaligen verdienſt-
vollen Unteroffizieren berichtet man aus London Bei der Be
ſichtigung der Yeoman-Leibwache erkundigte ſich der Kaiſer
näher nach den Schlachten,, an welchen einige der alten Krieger
theilgenommen und ſprach ſeine Freude aus, die Veteranen ge
ſehen zu haben. Jhre Majeſtäten begaben ſich darauf in einem
offenen Wagen nach der Wohnung des deutſchen Botſchafters
Grafen von Hatzfeld zum Dejeuner und wurden auf, der Fahrt
dorthin von dem zablreichen Publikum enthnuſiaſtiſch begr
Der Kaiſer hatte preußiſche Generalsnniform angelegt luter
den Gäſten des deutſchen Botſchafters befanden ſich der Mar-

uis von Salisbury, der Führer des Unterhauſes Smith, derHerzog von Weſtminſter, Lord Londonderry und andere hervor

ragende Perfönlichkeiten. Der Premierminiſter Marquis von
Salisbury führte die Kaiſerin zur Tafel. der Kaiſer die Ge-
mahlin des Premierminiſters. Nach dem Lunch empfing
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Deputation Deutſcher, welche eine
Bewillkommnungsadreſſe überreichte.

Vom geſtrigen Sonntag wird berichtet: Jbre Majeſtäten
begaben ſich Vormittags in Begleitung des Herzogs und der
Herzogin von Connaught, des Prinzen Chriſtian und eines
kleinen Gefolges nach der St. Pauls- Kathedrale und wohnten
daſelbſt dem Gottesdienſte bei. Die Herrſchaften nahmen
im Chorraum in der Nähe des Altars Platz. Die Predigt hielt
Reverend W. J. Hall. Den Jnhalt derſelben bildete Gottes
Einfluß auf die materiellen Dinge. Nach dem Gottesdienſte
kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin nach dem Buckingham-Palaſt
zurück, von der vor der Kathedrale angeſammelten Menge ehr-
erbietigſt begrüßt. Der Kaiſer ſowie die Begleitung trugen
Civilkleidung.

Zu dem Diner im Cryſtallpalgſt im Speiſeſgal des Prinzen
von Wales waren nur fürſtliche Perſonen geladen. Unter den
Theilnehmern befanden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin der
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die Her
zogin von Anhalt, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Mecklenburg-Strelitz, Prinz Eduard von Sachſen-Weimar,
Prinzeſſin Alexandra von Anhalt, der Herzog von Elarence, die
Herzöge und die Herzoginnen von Edinburg und Connaught,
Prin n Chriſtian, Prinzeſſin Victoria von Schles-
wig-Holſtein, Prinz Albert von SchleswigHolſtein, Prinz
Heinrich von Battenberg. Nach der Jnſpection der Pompiers
überreichte der Kapitän derſelben Shaw Sr. Majeſtät eine
Adreſſe, für welche Allerhöchſtderſelbe dankte und zugleich ſeine
Ueberraſchung über die Haltung der Pompiers und die Schön
heit ihrer Pferde ausſprach. Se. Majeſtät ließ ſich darauf die
Offiziere der Pompiers vorſtellen.

Vom Straßenbverkehr in Berlin.
Wie viel Menſchen im Laufe eines Jahres oder an beſon-

ders verkehrsreichen Tagen wie zu Pfingſten auf den drei
Hanptverkehrsmitteln innerhalb Berlins Stadtbahn, Pferde-
bahn, Omnibus befördert worden ſind, darüber können un-
ſchwer genaue Statiſtiken aufgenommen werden und werden
ſolche regelmäßig aufgenommen. Aber wie ſoll man das Stra-
ßenbild einer Großſtadt ſtatiſtiſch erfaſſen mit dem hin und her-
fluthenden Menſchenſtrom auf den Bürgerſteigen und dem Ge-
wirre von Droſchken, öffentlichen Fuhrwerken, Karoſſen, Ge-
ſchäfts- und Laſtwagen bis herunter zum einfachen Karreun des
Dienſtmannes oder Hausdieners auf den Fohrdämmen Genaue
Zablen laſſen ſich hier entweder überhaupt nicht gewinnen oder
ihre Ermittlung wäre mit unverhältnißmäßigen Koſten verbun-
den. Jedoch haben zu gewiſſen Zeiten an wichtigen Verkehrs-
mittelpunkten Zählungen (Stichproben) ſtattgefunden, die immer
hin, verglichen mit älteren gleichartigen Daten oder ähnlichen
Angaben in anderen Großſtädten, als Maßſtab für die Beur-
theilung des Verkehrsumfanges gelten können. So iſt erſt im
Wort dieſes Jahres an einigen ausgewählten verkehrsreichen
Punkten der Reichshauptſtadt eine polizeiliche Ermitelung des
Fuhrwerks- und Fußgängerverkehrs bewirkt worden, aus deren
Ergebniſſen wir nach den Angaben des Reichs- und Staatsan-
zeigers Einiges mittheilen wollen.

Es verkehrten z. B. 1891 durchſchnittlich täglich während
16 Stunden (von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends) auf dem
Potsdamer Platze 87 266 Fußgänger und 17368 Fuhrwerke
(darunter 3147 Pferdebahnwagen und 5499 Droſchken) aller
Art. Noch lebhafter war, der Verkehr zu Fuße, an der jedem
Beſucher von Berlin bekannten Ecke bei Kranzler Unter den
Linden; hier gingen in der gleichen Zeit 120 016 Perſonen vor-
über, während der Wagenverkehr ſich nur auf 13 479 Fuhrwerke
belief. Leider läßt ſich ein genauer Vergleich mit früheren
Zeiten nicht ziehen, da die in früheren Jahren vorgenommenen
Stichproben an anderen Punkten und für andere Zeitränme
vorgenommen wurden. Für die Strecke zwiſchen Leipziger Platz
und Wilhelmſtraße wurden 1878 während 18 Stunden 43 014
Fußgänger, 1881 während 16 Stunden 10875 Fuhrwerke gezäblt.
Jm März 1891 war der Verkehr in 16 Stunden 60234 Fuß-
gänger und 11345 Fuhrwerke. Bringt man die ältere Angabe
von 1878 für die Fußgänger auf die gleiche Beobarhtungszeit
von 16 Stunden, ſo hat in 13 Jahren der Fußgängerverkehr
von 38 235 auf 60234 oder um 57 pCt. zugenommen, während
der Wagenverkehr in 10 Jahren nur um 4,3 Et. ſtieg. Pferde,
mit Ausſchluß der dem Staate gehörigen, wurden 1881 28877,
1888 38 681 verwendet.

Wir fügen hier noch einige Vergleichszahlen für London
und Paris an. Es verkehrten 1881 täglich auf der London
Bridge (Londoner Brücke) 110525 Fußgänger und 22242 Juhr-
werke. Zählungen, die in Paris vom 1. Mai 1881 bis ebendg-
hin 1882 in 43 Straßen ſtattgefunden haben, und zwar in
24ſtündigen Beobachtungen, laſſen auf theilweiſe noch erheblich
größeren Wagenverkehr als in London ſchließen. Leider ſind
nicht die Wagen, ſondern die Pferde ermittelt worden. Schätzt
man die Zahl der Wagen nach der Zahl der Pferde, ſo ver-
kehrten innerhalb 24 Stunden in der Rue de Rivoli an der
Ecke des Louvre 28 000 Fuhrwerke, in der Avenue de l'Opéra
24000 Wagen.

Die Geſammtlänge der Geleiſe der Pferdebahnen in Berlin
ſtieg von 1881 bis 1888 von 172 470 auf 285 648 Meter oder um
65,6 pCt. Jn der gleichen Zeit ſtieg die Zahl der Wagen von
558 auf 966, der Pferde von 2424 auf 5192, der befoörderten
Perſonen von 58675 576 auf 117009 010. Die meiſten Wagen
folgen in Zwiſchenräumen von 6 Minnten auf einander. ie
am ſtärkſten befahrene Kreuzung iſt an der Ecke der Leipziger-
und Charlottenſtraße, wo alle 18 Sekunden ein Pferdebahn-
wagen vorbeikommt. Wenn auch Paris und London in Bezug
auf, die abſolute Länge ihrer Slraßenbahnen Berlin vielleicht
noch übertreffen, im Vergleich zu der Fläche, über welche die-
ſelben ſich ausbreiten, und zu der Einwohnerzahl ſtehen jene
weit hinter der deutſchen Reichshauptſtadt zurück. Ganz be
ſonders aber zeichnet ſich Berlin dadurch vor jenen Rivalinnen
aus, a die Schienenſtränge bis in den innerſten Kern
hineingeſührt ſind und ſo einen ſchnellen, möglichſt kurzen und
wohlfeilen Wechſelverkehr von allen Theilen des äußerſten Um
kreiſes der Stadt aus nach dem Herzen derſelben und von
dieſem wiederum nach dem entgegengeſeßten Punkte der Weich-
bildarenze und ſelbſt über dieſe hinaus ermöglichen, während
dort das Centrum der Stadt von den Geleiſen nicht erreicht
wird. Bereits im Jabre 1885, wo von vielen Linien noch nichts
vorhanden war, ſtellte ſich nach den Unterſuchungen von
Wilhelm von Lindheim („Straßenbahnen in Belgien, Deutſch
land, Großbritannien und Jrland, Fraukreich, Jtalien, Oeſter
reich Ungarn u. ſ. w.“) die durchſchnittliche Zahl der von einem
Kipwonep m ig hre unternommenen Fahrten, auf der Pferde
bahn in Berlin auf 87,3, dagegen in London auf 309, inx e 49,6, in Amſterdam auf 38.1, in Budapeſt auf

I u. ſ. w.

Aus Nah und Fern.
Ueber die kaiſerlichen Prinzen in Felixſtown

berichten engliſche Blätter Das Wetter iſt bisher Be
ſchäftigungen im Freien nicht günſtig geweſen. Gewiſſe
Stunden des Tages 7 dem Unterricht gewidmet. Die

er Bai zugebracht und

die Knaben haben durch ihre ungezwungenen Matieren
und ihre offenbare Freude an den verſchiedenen Spielen,
mit denen man ſich an der See unterhält, alle Herzen ge
wonnen.

Zur Enthüllung des Scheffeldenkmals (ſiehe
vorige Nummer im Abendblatt) berichtet man von Heidel-
berg, daß die feierliche Enthüllung des auf der
terraſſe aufgeſtellten von Profeſſor Heer modellirten Denk-
mals Victors von Scheffels Sonnabend Vormittag
10 Uhr, begünſtigt vom herrlichſten Wetter, ſtattgefunden
hat. Der Vorſitzende des Denkmal-Comités Mays hielt
eine Anſprache, worauf Dur Dr. Wilckens das
Denkmal im Namen der Stadt Heidelberg übernahm. Die
Feſtrede hielt der Kirchenrath Profeſſor Hausrath, welcher
Scheffel als einen Dichter von Gottes Gnaden und zwar
als deutſchen und realiſtiſchen feierte. Das Deukmal be-
ſteht aus einem bronzenen Standbilde Scheffels in doppelter
Lebensgröße. Zahlreiche Kränze ſind aus allen Gegenden
Deutſchlands und aus Oeſterreich eingetroffen und wurden
am Denkmal niedergelegt.

Der Prinz-Regent von Bayern hat, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, an die Wittwe des Dichters Oskar
v. Redwiz ein huldvolles Schreiben gerichtet, in welchem
er ſeiner Theilnahme an dem Schmerz, der ſie betroffen,
Ausdruck giebt.

Das goldene Käſtchen, welches die Bewillkommnungs-
Adreſſe der Stadtvertretung von London an Jhre Majeſtäten
enthält, iſt ans purem Golde gefertigt und reich mit Emaille
und koſtbaren Steinen geſchmückt. Jn der Zeichnung ſind die
verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land angedeutet. Der Deckel enthält Anſichten aus der Cite.
und auf der Spiße erhebt ſich eine Geſtalt welche die Cito
darſtellt mit dem deutſchen Reichsadler, der ſich in Zwiſchen
räumen wiederholt. Unter der Erhöhung in der Mitte iſt das
deutſche Kaiſerliche Wappen angebracht mit Krone, Motto un
den Schildhaltern des deutſchen Reichswappens. Die Seiteu-
theile enthalten Darſtellungen, die ſich auf die ehelichen Ver
bindungen der Königin mit dem Prinzen Albert und Kaiſer
Friedrichs mit der Prinzeß Royal beziehen.

Das Piſtolenduell zwiſchen den Abgeordneten Vecſey
und Redakteur Gajary hat heute Nachmittag ſtattgefunden be
demſelben wurde Niemand verletzt. Heute, Abend 6 Uhr ha
das Säbeldnell zwiſchen den Abgeordneten Gajary und Polonyi
ſtattgefunden. Polonyi eine Hiebwunde am Arme, Ga
jary eine leichte Hauptabſchürfung im Geſicht.

Jm Aermelkanal fand ein neuer Schiffszuſammenſtob
ſtatt. Ein norwegiſches Segelſchiff wurde in den Grund he-
bohrt und ſank mit Mann und Maus. Die Zahl der Ertrunke-
nen iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Vom Veſuv. Der Lavaſtrom ſetzt den Lauf in
der Richtung auf das Obſervatorium fort. Jn den alten
abgeſtürzten Maſſen des Berges Poſilippo ſind neue Riſſe
entſtanden. Die Behörden haben Vorſichtsmaßregeln an-
geordnet.

Hinrichtung. Am Sonnabend früh 6'/2 Uhr wurde, wie
ans Güſtrow gemeldet wird, daſelbſt durch den Scharfrichter
Reindel aus Magdeburg die Hinrichtung des ſeiner Zeit wegen
dreifachen Raubmordes, begangen an dem Erbpächter Meyer,
deſſen Ehefrau und fünfjähriger Tochter, zum Tode verurtheilten
Raubmörders Guſtav Buſch unter eigenthümlichen Neben-
umſtänden vollzogen. Nachdem früh 6 Uhr der Paſtor Wollen-
berg es vergeblich verſucht hatte, den Verbrecher auf ſeinen letzteie
Gaug würdig vorzubereiten, machte der Delinquent, ein Menſcö
von herkuliſcher Stärke, noch einen Fluchtverſuch Nachdem er
die in der Zelle anweſenden beiden Wärter bei Seite geſtoßer,
überrannte er die drei vor der Thür poſtirte Wächter, eilte
durch die Wohnung des Wärters Voß und ſprang von dort aus
einem Fenſter des zweiten Stocks in den gepflaſterten Hof hin a
von wo er möglicherweiſe entkommen wäre, wenn er nicht in
Folge des Sturzes einen Beinbruch erlitten hätte. Unter Wei
klagen und Stöhnen wurde der Verurtheilte hierauf dem Schar
richter übergeben, und nach wenigen Sekunden war das Urtheis
vollzogen. Die Leiche wurde ſofort eingeſargt und mit den
nächſten Zuge nach Roſtock befördert, um daſelbſt der Anatomie
übergeben zu werden.

75 ersbrunſt in Toulouſe. Jn dem Stadtvierte:
St. Cyprien brach Sonntag Nachmittag eine größere Feuers-
brunſt aus, welche ſich bis jetzt auf elwa zehn Häuſer ausge-
dehnt hat. Die Löſcharbeiten, bei denen zwei Feuerwehrleute z
Schaden gekommen ſein ſollen, ſind noch im Gange.

Ein Minenboot des franzöſiſchen Nordge,
ſchwaders in Stockholm überſegelte ein Schiffsboot, welches
zu dem Aviſodampfer Lancé“ deſſelben Geſchwaders gehörte.
t v Schiffsboot befanden ſich 5 Matroſen, von welchen 2
ertranken.

Frau General O'eill, welche auf ihren Mann am 20.
Mai drei Revolverſchüſſe abfeuerte, wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung am Sonnabend in Wiesbaden von der Strai
kammer zu 4 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat auf Unter
ſuchungshaft abzurechnen, verurtheilt. Zwiſchen den Ehegatten
iſt eine Ausſöhnung erfolgt, dieſelben küßten ſich heute bei ihre
Begrüßung im, Gerchtsſaag le

Die höchſte Geſchwindigkeit bei der Be-
förderung von Telegrammen iſt vor Kurzem in San
Franzisko ermittelt worden. Aus NewYork traf die Am
wort nach 3 Minuten und 10 Sekunden, aus London aber
nach 6 Minuten und 22 Sekunden ein.

Zum Herzensroman am rumäniſchen Könuigs-
hofe. Ein Drahtbericht aus Wien meldet uns: „Die Mit-
theilungen, welche aus einem angeblichen Jnterview mit
Madame Varescu veröffentlicht worden ſind, werden
als vollſtändig erfunden bezeichnet. Fräulein Vacarescu
befindet ſich noch immer in Bukareſt und zwar als Ehren
dame der Königin.“

Sturz aus dem Eiſenbahnzuge. Aus dem Nach-
mittags Schuellzuge Berlin Breslau ſtürzte am Donnerſtag
während der Fahrt zwiſchen Liegnitz und Spittelndorf in Folge
gern ſt der Thür eines Coupees 3. Klaſſe ein ungefähr
fünf Jahre altes Kind, worauf die gleichfalls im Coupee befinv-
liche Mutter demſelben nachſprang. Wir erwähnten dieſes Un-
glücksfalls ſchon in voriger Nummer unter gleicher Rubrik und
können beute folgende Details nachtragen. Die Dame war die
Gattin des Kreisphyſikus Dr. Löſer in Nimptſch, die mit ihren
3 Kindern und einem Dienſtmädchen im Wagen ſaß. Ein in
demſelben Wagen einige Abtheilungen davon entfernt ſitzender
Breslauer Bäckermeiſter, deſſen Sohn den Sturz der Frau
beobachtet hatte, zog ſofort die Nothbremſe, worauf der Zug
etwa 400 Meter von der Unglücksſtätte hielt und bald darauf
an dieſelbe zurückkehrte. Mutter und Kind wurden mit dem
nächſten Gükerzuge, welcher zu dieſem Zweck zum Halten gebracht
wurde, nach Liegnitz übergeführt und hier auf Anordnung des
zuſtändigen Bahnarztes im Lieguitzer Krankenhauſe aufgenommen
Das Kind iſt inzwiſchen geſtorben, während die Mutter zwar
lebt, aber noch bewußtlos iſt. Die Urſache des Unfalles iſt nach
dem vorläufigen Ergebniß der ſogleich eingeleiteten bahnamtlichen
Unterſuchung darauf zurückzuführen, daß der Riegel des oberen
Coupeetbürverſchluſſes anſcheinend in Folge Bruches der Feder
nicht eingegriffen und der untere Vorreiber wahrſcheinlich durch
die Erſchütterungen beim Fahren und in Folge Nichteingreifensdes Riegels am oberen Drückerſchloſſe ſich fethſt gedreht hat,

h e Iphen die Coupeethür beim Anlehnen des Kindes aufe
gegangen iſt.

Ein neues Märlein vom ruſſiſchen Fuchs.
Seit dem jetzigen Beſuch des Kaiſers Wilhelm in London
wird die Nowoje Wremja gar nicht müde, die Friedfertig
keit Frankreichs und Rußlands in das hellſte Licht zu
ſtellen. So ſagt ſie in einem Artikel gegen das Buch eines
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ranzöſiſchen Militärſchriftſtellers, der das franzöſiſchruſſi-
che Bündniß nicht liebt:

„Wäre es nichi beſſer, ſtatt unſinnige Bücher zu ſchreiben,
welche das en unſern nervöſen Zeiten gefährliche Mißtrauen er
regen, den Verſuch zu machen, einen Ausgang aus der gegen
wärtigen beunruhigenden Lage zu finden, welche Europa mehr
als ein Drittel ſeiner geſammten Einkünfte auf die nationale
Vertheidigung zu verwenden zwingt? Arbeiten zeitgenöſſiſcher
Schriftſteller in, dieſer Richtung wären einer großen Nalion,
wie es die frauzöſiſche zu ſein beanſprucht, würdiger als eine
vorbeugende Nachgiebigkeit und die Erhaltung zweiſelhaſten
Friedens um den Preis der Ruhe und des Unglücks eines viele

dillionen zählendes Volkes. Vücher, in dem Genre des Marin
ſchen machen den Eindruck einer ſchwarzen Wolke auf dem lazur
nen Himmel unſerer noch jungen Freundſchaft mit den Franuzo
en. Zum Glück machen ſie nicht den vom Verfaſſer beabſich
üigten Eindruck. Frankreich und Rußland ſind jedes allein ſo
ſtark, daß ſie ſich allein vertbeidigen können, und auf ihre Allianz
muß man nicht als ein Angriffsbündniß, wie das von Deutſch
and, Jtalien und Oeſterreich ſehen, welche es bis zum erſten

Henonenſchuß noch fertig kriegen, ſich einigemale zu betrüben,
ſeadern als auf, eine wirkliche Wehr der Gerechtigkeit und des
friedlichen Wohlergehens Europas
Hochgeehrt iſt Reinecke nun! Zur Weisheit bekehre
Bald ſich jeder und meide das Böſe, verehre die Tugend!

Paris verbraucht iäbrlich 900000 hl Milch, 200000 hl
Apfelwein, 275000 hl Bier, 140 hl Branntwein und 5000000 hl
Wein. Der Weinverbrauch wäre danach 222 1 auf den Kopf der
Bevölkerung; in Nizza erreicht er 293 I.

Weinbau in den Vereinigten Staaten. Nach dem
„American re gewinnt der Weinbau in den Vereinigten
Staaten immer mehr an Ausdehnung. Gegenwärtig befinden
Fich, hier 162000 Hektar Landes unter Weinkultur; die geſammte
Weinproduktion der Nord amerikaniſchen Union betrug 1890
11 Gallon 3,8 Liter) 1520000 Hektoliter. Oeſterreich (ohne
Ungaru) produzirte 1879--1888 i. D. jährlich 3440000 Hektoliter.
Dieſe Zunghme des Weinbaues iſt als ein e den Brannt-
wein-Konſum verringerndes Moment der Beachtung würdig.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Theure Kirſchen. Auf der Sanitätswache II in der

Jnvalidenſtraße erſchien Freitag Nachmittag der 20jährige Kauf
Mann R., um daſelbſt ärztliche Hilfe für 53 in Anſpruch zu
nehmen. Als der Patient ein um den Kopf, geſchlungenes Tuch,welches als Nothverband diente, abnahm, loſe ſich plötzlich die

„Naſe“ vom Geſicht und bing, nur noch durch einen Hautzipfel
mit dem Geſicht verbunden, über den Mund hinweg. Wie Herr
R. erzählte, war er in der Friedrichſtraße auf eine achtlos fort
geworfene Kirſche getreten, ausgeglitten, und ſo unglücklich in
das Schaufenſter eines Wäſchegeſchäftes gefallen, daß er ſich
dabei die geſchilderte Verletzung zuzog. Der Verletzte mußte,
nachdem er in der oben genannten Wache den erſten Verband
erhalten, ſich in die Königliche Klinik in der Ziegelſtraße begeben,
wo es hoffentlich der ärztlichen Kunſt gelingen dürfte, die Naſe
des Patienten anzuheilen. Uebrigens hat auch die Urheberin
jenes Unglücks eine „tüchtige Naſe bekommen; es war dies ein
äunges Mädchen, die Tochter eines Hausbeſitzers in der Karl-
ſtraße, welche die Kirſche aus einer Düte achtlos auf den
Straßendamm geworfen hatte. Nunmehr haben die Eltern der
jungen Dame ſowohl für die zertrümmerte Fenſterſcheibe, welche
einen Werth von 450 Mark repräſentirt, als auch ſür die er
c Kurkoſten des verunglückten Kaufmanns R. aufzu
ommen-

T Welch' bohen Nang die Elektrotechnik in
der Berliner Jnduſtrie einnimmt, ergiebt ſich aus einem inter
eſſanten Bericht des Geh. Reg.-Raths Werner Siemens an das
Aelteſten-Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft. Jm ver-
gangenen Jahre ſind bei elektrotechniſchen Firmen im Mittel ca.
6000 Arbeiter (gegen 4000 im Vorjabre) beſchäftigt geweſen.
Seit elektrotechniſche Kenntniſſe auf den polytechniſchen Schulen
gelehrt worden, ſind ſie mehr und mehr Gemeingut der ganzen
Technik geworden, und alle Zweige derſelben ſuchen ſie für ihre
Zwecke zu verwerthen. Gegenwärtig ſind nur große mechaniſche
Werkſtätten mit den ſchwerſten Arbeitsmaſchinen im Stande, die zur
Verwendung kommenden Dynamo-Maaſchinenzu bauen, welche 1000-
pferdiger Dampfmaſchinen zu ihrem Betriebe bedürfen. Der Bau
der Dynamo Maſchine iſt von der Klein zur Groß-Mechanik über
gegangen und bildet gegenwärtig einen Zweig des Groß-
Maſchinenbaues, der ſeinerſeits durch die hohen Anforderungen
der Elektrotechniker eine mächtige Anregung zu beſſeren
Leiſtungen erhalten hat. Die elektriſche Beleuchtung hat ſich
kräftig entwickelt. Berlin iſt augenblicklich wohl die elektriſch
beſt beleuchtete Stadt Europas. Die Auwendung der Akkumu-
Iatoren hat ſich außerordentlich vergrößert, da man mit der
Dauerhaftigkeit, Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit dieſer Apparate
jetzt ſehr zufrieden iſt. Mit der allgemeinen Verwendung der
Akkumulatoren werden tritt nur wichtige Gebiete der
techniſchen Anwendung eröffnet. Telegraphie und Telephonie
haben erfreuliche Fortſchritte gemacht. Berlin hat jetzt wobl
das größte Telephonuetz der Welt. Dieſem erfreulichen Bilde
gegenüber klagt Geh. Rath Siemens über den völligen Still
ſtand in der Entwickelung der elektriſchen Bahnen. Während
elektriſche Hochbahnen in Amerika, elektriſche Tunnelbauten in
London, elektriſche Straßenbahnen mit unterirdiſcher Leitung in
Peſt in beſtem Betriebe ſind, hat ſich Berlin die Geburtsſtätte
der elektriſchen Bahnen, und mit ihm das ganze deutſche Reich,
noch nicht über die erſten Verſuchsbahnen der Firma Siemens
und Haiske bei Lichterfelde und Frankfurt a. M. hinauf-
geſchwwungen! Es wirken hier die echt deutſche Bedenklichkeit der
Behörden gegen die Einführung von einſchneidenden Neuerungen
und der Mangel an Unternehmungsgeiſt ſeitens des Publikums
zuſammen. Während es ſür den Amerikaner Ehrenſache iſt,
immer an der Spitze des Fortſchrittes zu bleiben, wartet der
Deutſche lieber ab, bis der Nachbar die Neuerung angewendet
hat, und ſicher kein Riſiko damit verbunden iſt. Leider geht
mit dem Abwarten aber häufig auch die günſtige Gelegenheit
vorüber. Jn ſchnell heranwachſenden Städten ſollten, ſo meint
Geheimer Rath Siemens, die der künftigen Entwickelung ent
ſprechenden Kommunikations- Einrichtungen ſchon frühzeitig vor
geſehen werden, damit ſie gleichmäßig und ſyſtematiſch mit dem
eintretenden Bedürfniß vorſchreiten können. Es iſt zu wünſchen,
daß dies für Berlin nicht ſchon zu ſpät geworden iſt!

Stiftungsfeſt der Univerſität und Rektorats
wechſel.

Halle a. S., 13. Juli 1891.
Geſtern Vormittag ſammelte ſich auf dem Platze vor dem

Aniverſitätsgebäude, wie in den Corridoren des letzteren eine
ſchauluſtige Menſchenmenge, um dort der Auffahrt der Cbar-
girten der ſtudentiſchen Corporationen zum Feſtaktus, hier des
Zuges des akademiſchen Lehrkörpers zu harren. Um 11*4 Uhr
bewegte ſich dieſer Zug unter Vorantritt der Pedelle in ihrer
rothen Amtstracht, denen ſich der Curator der Univerſität, der
Univerſitätsrichter, der n und der neue Rektor, dann die
Dekane der Fakultäten, darauf die übrigen ordentlichen Pro
feſſoren und die Privatdozenten anſchloſſen, vom Senatszimmer
zur Aula, wo ſich innerhalb der Schranken Vertreter der Be
Hörden, u. a. die Herren Berghauptmann von der Heyden-
Rynſch und Erſter Staotsanwalt Goetze, außerhalb der
Schranken eine ſtattliche Corong von Studirenden, darunter die
Chargirten der Corporationen in vollem Wichs, auf der über

em Katheder befindlichen Empore zahlreiche Damen einge
funden hatten. Beim Eintritt des akademiſchen Lehrkörvers
äntonirte der akademiſche Geſangverein unter Leitung des Herrn
Muſikdirektor Reubcke den prächtigen Chor Zur roßprangen-
den Flur“ aus „Oedipus auf Colonos“ von Wendelsſohn, nach
demſelben betrat der bisherige Rektor, Herr Prof. Dr. med.
Bernſtein das Catheder, üm Bericht über das abgelaufene
Jahr, das 197. ſeit Beſtehen unſerer Hochſchule und das 74.
nach Vereinigung der beiden Univerſitäten Halle und Witten
berg zu erſtalten. Es wurde zunächſt der Freude darüber Aus
druck gegeben, daß wiederum ſich die Friedrichs Univerſität

alle- Wittenberg der lebhaften Fürſorge der Regierung zu er-
reuen gehabt habe. Dann wurde der unſerer Hochſchule durch
en Tod zweier ihrer Lehrer, nämlich des Privatdozenten in

der juriſtiſchen Fakultät Dr. Hertzo,g und des Profeſſors in
der philoſophiſchen Fakultät Dr. Hiller erwachſenen Verluſte,
ferner auch des Heimganges des ehemaligen Curators unſerer
Üniverſität, ſpäteren Conſiſtorial- Präſidenten Geh. Ober-Reg.
Rathes c Roedenbeck mit ehrenden Worten gedacht. Ueber
die im Laufe des Jahres erfolgten Veränderungen im
akademiſchen Lehrkörper wurde mitgetbeilt, daß ein Wert nur
durch das Ausſcheiden des Herrn a. o. Proſ. Dr. Wiltbeiß
erfolgt ſei, den der Herr Miniſter mit der vertretungsweiſen
Uebernahme der ordentlichen Profeſſur der Mathematik an der
Akademie zu Münſter betraut bat, daß dagegen der a.o. Pro
feſſor Dr. Freiber von Mehring aus Straßburg in gleicher
Eigenſchaft hierher berufen und mit der Leitung der medi-
ziniſchen Poliklinik beauftragt ſei, ferner drei Privatdozenten zu
außerordentlichen Profeſſoren ernannt und außerdem 6 Habili-
tationen, davon je 1 in der theologiſchen und der mediziniſchen,
die übrigen 4 in der pbiloſophiſchen Fakultät erfolgt ſeien. Nach
einem Hinweis auf einige unker dem Beamten- Perſonal vorge-
gangene Veränderungen wurden auch die im Laufe des Jahres
einer Reihe von Dozenten und Beamten der Univerſität zu Theil
Cwerkearen Auszeichnungen mitgetheilt; es haben erbalten den

harakter als Geh. Reg.Rath Herr Prof. Dr. Märcker, den
erblichen Adel Herr Prof. Dr. Bramann, den Kgl. ſächſ.
Albrechtsorden 2. Kl. Herr Geh. es Prof. Dr. Kühn,
den KronenOrden 2. Klaſſe Herr Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Dr. Keil, den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit der Schleife
Herr Geh. Medizinal-Rath Prof. Dr. Hitzig den Rothen
Ädlerorden 4. Kl. Herr Prof. Dr. Laſtig, den Charakter als
Rechnungsrath Herr Curatorial-Sekretär Sta de und das all
gemeine Ehrenzeichen Herr Pedell Meißner. Jm verfloſſenen
Jabre haben Rektor und Senat mehrfach Gelegenheit genommen,
aus beſonderen Anläſſen einzelnen Perſönlichkeiten und Corporg
tionen Glückwunſch- Adreſſen zugehen zu laſſen, ſo dem Feld
marſchall Grafen Moltke an ſeinem 90. Geburtstage, dem Neſtor
unſerer W Dr. Eduard Erdmann zu ſeinem
60jährigen Profeſſoren-Jubilänum und der Akademie Lauſanne
bei ihrer Umwandlung in eine Hochſchule. An Ehrenpromotionen
fand je 1 in der philoſophiſchen und in der juriſtiſchen Fakultät
ſtatt. Ferner wurde an Se. Excellenz den Herrn Cultusminiſter
von Goßler bei ſeinem Scheiden aus dem Amte ein Schreiben
gerichtet, in dem ihm für das unſerer Hochſchule bewieſene Wohl
wollen Dank gezollt wurde, worauf der Gefeierte in einem
Antwortſchreiben der Friedrichs Univerſität die beſten Wünſche
für ihr ferneres Gedeihen ausſprach. Ein unterthäniges Dank-
ſchreiben richteten ferner Rektor und Senat an Se. Majeſtät den
Kaiſer für die huldvolle Zuwendung des lebensgroßen Bildniſſes

Sr. holen Majeſtät des Kaiſers Friedrich III, welches jetzt
neben den Bildern der früheren Preußenkönige unſere Aula
ſchmückt. Weiter wurde erwäbhnt, daß die Allerhöchſte Ge
nehmigung zu der Stiftung im Betrage von 28000 Mark ein
Coanen ſei, welche aus dem Riebeck'ſchen Legat, ſowie der
s der Studirenden Zum fünfundzwanzigjährigen

Profeſſoren Jubiläum des Leiters der mediziniſchen
Klinik, Herrn Geh. Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Weber
beſtehend, zur Errichtung und Unterhaltung von Freibetten
in der mediziniſchen Klinik beſtimmt iſt. Dann wurde
noch der Eröffnung des neuen phyſikaliſchen Jnſtitutes an der
Stelle des alten Bibliothekgebäudes auf dem Paradeplatz und
der neuen pſychiatriſchen und Nervenklinik am Mühlrain Er
wähnung gethäan. Ueber die Zahl der Studirenden, von denen
im Laufe des Jahres 6 durch den Tod abberufen ſind, wurde
mitgetheilt, daß dieſelbe im, vorigen Winterhalbjahr 1603 betrug,
im laufenden Sommerbalbjahr 1492 beträgt. Doktor-Promo-
tionen haben 116 ſtattgefunden, davon 2 in der theologiſchen, 5
in der juriſtiſchen, 34 in der mediziniſchen, 75 in der philoſophi
ſchen Fakultät. Nach dieſem Bericht der bisberige
Rektor dem vom Senat am 1. Mai für das kommende Univer-
ſitätsjahr zum Rektor gewäblten und von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zu dieſem Amt beſtätigten Herrn Profeſſor V. Kraus
die Abzeichen ſeiner Würde ſowie die Siegel und das Album
der Univerſität und brachte demſelben zugleich als Erſter ſeine
Glückwünſche dar. Der neue Rektor, welcher die ordentliche
Profeſſur für Botanik inne hat, bielt dann ſeine Antrittsrede,
in welcher er Chriſtian Wolff, den großen Philoſophen
unſerer Hochſchule im S des 18. Jahrbunderts, als Vo
taniker würdigte, um damit einen Theil der Ehrenſchuld ab
zutragen, die unſere Hochſchule gegen den zeitweiſe mit einer
Unbill ſonder gleichen behandelten Gelehrten noch lange nicht,
wie er es verdient, getilgt habe. Den Schluß der Feier bildete
der Vortrag des Marſches zu „Athalia“ von Mendelsſohn durchdas Sladiokcheſter-

Perſonalien.
Die Reichsgerichtsräthe Dr. von Hahn, Dr. Wiener

und Dähnhardt ſind zu Senatspräſidenten beim Reichs-
gericht, die preußiſchen un s r r Suppes
in Frankfurt a. M., Achill es in Celle und Winchenb ach in
Stettin zu Reichsgerichtsräthen ernannt worden.

Dem Steueraufſeher a. D. Berger zu Aſchersleben und
dem Schafmeiſter Rauſch zu St. Ulrich im Kreiſe Querfurt
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Rechtsanwalt Bornkamm aus Sangerhauſen iſt
bei dem Amtsgericht in Roßla in die Liſte der Rechtsanwälte
aufgenommen, der Rechtsanwalt Strupp bei dem Landgericht
in Meiningen in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht worden.

Die Conſiſtorial Secretariats Aſſiſtenten Schirow
und Spohr zu Magdeburg ſind zu Conſiſtorial Sekretären,
der, Büreau Diätar Nauert daſelbſt zum Conſiſtorial
Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt worden.

Die Gerichtsreferendarien Kühne, Becker, Dr. Wege
und Wern er im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg
ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginalnach kg iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.a te Nietleben, 12. Juli. (Kirchengeſchenk.) Unſerem
neuen Gotteshauſe ſind zwei werthvolle Geſchenke überwieſen
worden, nämlich ein Chriſtusbild (nach Carlo Dolce ausgeführt
und mit herrlichem Rahmen umfaßt) und eine ſchöne, geſtickte
Taufſteindecke mit der RandUmſchrift: „Laſſet die Kindlein zu
mir koinmen, und wehret ihnen nicht“; die Zipfel der Decke ſind
mit Engelsbildern verziert.

e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 12. Juli.
(Erntebericht.) Jn dieſen Tagen hat in hieſiger Gegend
die erſte Ernte an Körnerfrüchten ihren n genommen,
nämlich n Mähen der Rapsfelder, die durchweg
einen ziemlich guten Beſtand zeigen, obwohl dieſe Oelfrucht bei
uns in nur noch geringer Ausdehnung angebaut wird, weil die
Ueberwinterung der jungen Saaten in den meiſten Fällen eine
höchſt unſichere iſt. Mit der Getreideernte wird's noch
Weile haben, da die Felder in Jolge der regneriſchen und kühlen
Witterung der letzten Tage noch in friſchem Grün prangen.
Rur die Roggenhalme zeigen eine hellere Färbung. Jm großen
Ganzen kann man ſchon jetzt die Ernte der Halmfrüchte als
eine gute Mittelernte bezeichnen, ſo daß a
m's liebe Brot für hieſige Gegend rein illuſoriſch ſind!Die Halmfrüchte zeigen bis jett eine üppige Vegetation bei

gutem Beſtande der Felder
Weißenfels, 13. Juli. (Jnter eſſante Entſcheid-

ung. Handelsſchule. Billige Preiſe.) UnſerVerſchönerungsverein hatte im Werer ein Legat von 300 .4
ausgezahlt erbalten, davon aber 8 Prozent Erbſchaftsſteuer be
zahlen müſſen. Auf ehrgelcglen Rekurs hin hat die Provinzial
Steuerdirektion ihm, als einem ſo gemeinnützigen Ver
ein, Erbſchaftsſteuerfreiheit zugebilligt und die bereits einge
ogenen 24 .-4 zurückerſtatten la er Augenblicklich ſind Verdahdlungen ier am Ort eine Handelsſchule zu er

richten. Eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule ſorge bisher für
achwiſſenſchaftliche Weiterbildung der jungen J
iſſenen. Die ſehr ruittige Kirſchenernte hat bier ſehr
illige Preiſe gezeitigt. Am letzten Markttage zahlte man für 2

Liter Kirſchen ſehr guter Waare 25große a zum S eil.
S Ju

on denſelben waren

Läütgen, 1 li. a Stelle des ſeit Jahrenin Afrika au Aeade a 8 Götze wurde ineſtriger Sta u der e
ierſelbſt als Beigeordneter gewählt

8 Erfurt, 12. Juli. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die hie
ſigen Stad,tbehörden haben, wie ich ſchon kurz berichtet
vorgeſtern definitiv zu dem im September zu erwartende
Beſuch des Kaiſerpaares Stellung genommen. indem ſi
beſchloſſen, am 16. September auf der Höhe des hieſigen
Auguſtaparkes zu Ehren der kaiſerlichen Majeſtäten ein
großartiges Gartenfeſt zu arrangiren, bei dem aller
Prunk entfaltet werden ſoll, den die Flora der Gartenſtad
Erfurt zu bieten vermag. Der herrlich gelegene Park ſoll ferner
brillant beleuchtet werden, ebenſo iſt ein von der Stadt zu geben
des Feſtdiner mit den ſonſtigen Veranſtaltungen in Verbin-
dung gebracht worden. Für die Zwecke des Feſteſſens wird ein
eleganter Pavillon errichtet werden, welcher 500 Perſonen faſſer
ſoll, ungerechnet die Räume für die Küche, das Orcheſter c
Seitens der hieſigen Geſangvereine wird ein Vocalconcer:
veranſtaltet, kurz, die Stadt wird alle ibre Kräfte anſpannen,
um dem Enkel des erſten Deutſchen Kaiſers aus dem Hohen
zollernſtamme einen glänzenden Empfang in Thüringens uraltei
Metropole zu bereiten. An das Oberhofmarſchallamt iſt bereitet
die Nachricht von dem gefaßten Beſchluſſe abgegangen, mit der
Bitte, die kaiſerliche w. zu erwirken.O Bernburg, 12. Juli. (Verein für Rübenz ucker

p de Auhaltiſcher Gaſtwirthsverband.Es erübrigt noch, kurz über den Schluß der Verſammlung des
Anhaltiſchen Zweigvereins für Rübenzucker-Jnduſtrie, über welche
ich Jhnen bereits für die Sonntagsuummer Jbrer Zeitung einen
Bericht zugehen ließ, zu referiren. r r. Hollrung- Halle
ſprach über verſchiedene Rübenkrankheiten, beſonders Rothſäule
krankheit, und wies darauf hin, daß in Halle augenblicklich die
Einwirkung von Cainit und Carnalit, von Pferde- und, Kuh-
dünger auf die Nematoden beobachtet würde. An der lebhaften
an den Vortrag ſich anſchließenden Debatte betheiligten ſich be
ſonders die Herren Amtsrath WagnerWarmsdorf, DirektorKunze Alsleben und Prof. Hellriegel-Bernburg. Be
züglich der Frage: „Welche Vortheile bieten die Centeſimal-
waagen mit Luftgewichten und Billetdruckapparat zur Rüben
abnahme?“ konnten beſondere Vortheile dieſer Neu Einrichtung
gegenüber den alten Konſtruktionen nicht namhaft gemacht wer
den. Die Beſprechung der übrigen Fragen der Tagesordnung
wurden bis zur Herbſtverſammlung vertagt. Der von den
anhaltiſchen Gaſtwirthen geſchloſſene Verband, zu welchem z. Z.
die Gaſtwirthsvereine in Deſſau, Cöthen, Zerbſt, Bernburg,
Ballenſtedt, Coswig und Roßlau gehören, 7 hierſelbſt in den
Tagen vom 8.--10. Juli den zweiten Gaſtwirtbstag ab
gehalten. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges. Der Bun
despräſident des deutſchen Gaſtwirthsverbandes, Herr Wieſe
Berlin wohnte den Verhandlungen bei, aus denen erwähnt wer-
den mag, daß eine Reſolution angenommen wurde, dahin gehend,
daß jeder Ortsverein alle dem Geſetze entgegenſtehenden und
den Gaſtwirth. ſchädigenden Handlungen, ſeitens Schank-
konzeſſionsNichtinhaber dem Präſidium vorlegen ſoll, welches
ſeinerſeits aus dem eingeſandten Material eine Petition zu
verfaſſen und ſolche an die Herzogl. Regierung abzuſenden
hat. Behufs Herbeiführung einheitlicher geſetzlicher Beſtim
mungen für Abhaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten in Auhalt
ſoll auch in jeder Stadt Material geſammelt und an das Prä-
v zur Formulirung einer Petition geſandt werden. Um

Uhr wurde der Verbandstag geſchloſſen und Köthen zum
uächſten Feſtort beſtimmt.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
Die Ackien Zuckerfabrik Broiſtedt erzielte für 1890/01

r Actienkapital von 412,500 einen Reingewinn von
79,

Reichsbanknoten. Jn nächſter Zeit werden Noten
der Reichsbank zu 1000 zur Ausgabe gelangen, welche unter
Beibehaltung der bisherigen Ausſtattung vom 1. Jannar 1891
datirt ſind und nachfolgende Unterſchriften tragen: Reichsbank-
Direktorium. Dr. Kocb, Gallenkamp, Herrmann, v. Koenen,
Hartung, Frommer, Mueller.

Errichtung einer Handelskammerin Bonn.
Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Handelskammern vom
24. Februar 1870 hat der Handelsminiſter die Errichtung einer
Handelskammer für den Stadikreis Bonn und die Landkreiſe
Bonn, Euskirchen, Rheinbach, Siegburg, Waldbroel und Berg-
heim am 1. October c. genehmigt.

Unter der Firma Ahans-Enſcheder Eiſenbahn-
geſellſchaft ſoll zu Ahaus eine Geſellſchaft begründet werden.
welche den Bau und Betrieb einer Localbahn von Abaus über
Weſſum und Alſtätte nach Enſchede bezweckt. Das Grundcapital
wird eine Million Mark betragen, wovon die Hälfte mit Vor-
rechten ausgeſtattet iſt.

Pommerſche Provinzial Zuckerſiedereit
Stettin Der Aufſſichtsrath erläßt jetzt eine Bekanntmachung.
durch welche den Actionairen der Bezug von 1200 Stück neuen
Actien à 1000 freigeſtellt wird. Auf je 10 alte Actien ent
J 3 v Lit. B zum Courſe von 101 Proc. ohne weitere

insberechnung.
Läübeck, 11. Juli. Die Einnahmen der Lübeck

Büchener Eiſenbahn betrngen im Monat Juni 1891 pro-
viſoriſch 404476 .4 Kieen 389 569 im Monat Juni 1890, mithin
mehr 14907 Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis
Ende Juni 1891 betrugen proviſoriſch 2 236 392 gegen 2225 979
r in gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin weniger

Augsburger 7 Gulden-Looſe, Die nächſte Ziehung
findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
13 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mar!
o-50 pro Stück.

Vermiſchtes.
Line Bahnſtation von 40 Banditen überfallen, das

iſt die überraſchende Nachricht, welche den römiſchen Blättern
aus Sardinien telegraphirt wird. Am Abend des 3. d. Mts.
drang in die Station Chilirani eine Schaar von 40 bis an die
Zähne bewaffneter Banditen ein. Jm Stationsgebäude befan-
den ſich nur wenige Eiſenbahnbeamte, nebſt dem Jubaber des
Bahnreſtaurants. Trotz ihrer geringen Zahl woilten ſie die
Station gegen die Räuber vertheidigen. Es begann ein leb-
haftes Gewehrfeuer, welches mit dem Rückzuge der Vertheidiger.
von denen zwei verwundet waren, endete Jetzt waren die
Banditen Herren der Station, und da ſie die Telegraphendräbte
durchſchnitten hatten, ſo machten ſie ſich bebaglich ans Plünde
rungswerk. Sie nahmen, was ſie an werthvollen Gütern vor-
fanden, und beraubten die Stationskaſſe ibres Jnhalts. Dann
machten ſie der Wohnung des Stationsvorſtehers ihre Aufwar-
tung und hießen alle an Gold und Silber gefundenen Kleinodien.
ſowie 3000 Franken baares Geld mitgehen. Erſt am nächſten
Tage trafen Karabinieri ein, was allerdings der Thatſache
uzuſchreiben war, daß die Räuber neben den Drähten der

tation auch die großen Telegraphendrähte des Staats zerſtört
hatten. Die römiſchen Blätter ſagen, dieſer Banditenſtreich über
treffe an Kühnheit alle bisher auf der Jnſel ausgeführten Sta-
tionsüberfälle. denn Chilirani liegt nur wenige Kilometer von
dem Mittelpunkt des ſardiniſchen Bahnnetzes entfernt.

Ueber die geheime Geſellſchaft Jnfame Lenge“, welche
kürzlich in Süditalien entdeckt worden iſt, werden jetzt mancherlei
Mittheilungen bekannt, die einiges Licht über Weſen und HOr-
ganiſation dieſer Bande verbreiten. Die „Jnfame Legge“ hat
über 60 Mitglieder gehabt, von denen ſich bereits 40 in der
Unterſuchungshaft befinden. Aus den Akten, die man bei dem
Hauptmann mit Beſchlag belegte, erbellt, daß dir Bande in den
drei Jahren ihres Beſtehens alle Unthaten verübt bat, welcbe
in Andria und m in dieſer Zeit verübt worden ſind,
meiſt Räubereien, doch feblt es auch an Meuchelmorden nicht
und an mehreren „Hinrichtungen“, die an verrätheriſchen Mit
gliedern der Bande vollzogen worden ſind. Seitdem dieſe durch
einen Zufall entdeckt worden iſt, ſind in Andria keinerlei Ver
hrechen zu verzeichnen. Aus dem Ritual der Vande, das ſich
im Weſentlichen demjenigen der „Mala vita“ von Bari anſchließt,h nur das Eine bemerkenswerth, daß die Neophyten mit dem
Bandenführer in der Weiſe Blutsbrüderſchaft tranken, daß ſie
ihm aus einer Ribwunde, die er ſich ſelbſt an dex Bruſt in derufmann Schumann Herzgegend beiörachte, das Blut herausſogen und tranken.
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Ueber den Eierverbrauch der Neichshanptſtadt finden
wir intereſſante Angaben in dem ſoeben erſchienenen Jahresbe-
richt der „Aehteſten der Verkiner Kaufmannſchaft“. Darnach
brachten die in Verlin mündenden Bahnen im vergangenen
Jahre 21 285 044 Klgr. Eier, gleich 5676 012 Schock, bezw. 1793 534
Klgr. oder 478 276 Schock mehr als im Vorfahr nach Berlin.
Nach dem Jahresdurchſchnittspreis von 3,15 hatte demnach
die Einfuhr einen Werth von 17879 437 4. Wieder ausgeführt
wurden theils nach Hamburg, theils nach Provinzplätzen 2 765 765
Klar., bezw. 446 701 Klgr. mehr als in 1889. Der Verbrauch
Berlins ſelbſt betrug 18519 279 Klgr. gleich 4 938 474 Schock im
Durchſchnittswerth von 15 556 193.10 gegen 13 522 720,15 .4
im Vorjahre. Da aber die Bevölkerungszifſer der Stadt, wie
ſich bei der letzten Volkszählung herausgeſlellt hat, in den letzten
Jahresberichten wohl etwas zu i angenommen war, ſo
Hat trotz der erheblich vermehrten Einfuhr bei der cg rund
1580 000 Seelen betragenden Einwohnerzabl der Verbrauch für
Kopf und Jahr doch nur 187,5 gegen 186,8 Stück im Vorjahr
beziv. täglich für einen Einwohner 0,514 gegen 0,512 Stück in
1889 betragen. Dieſe Ziffern ſind aber inſofern ungenau, als
die von Berliner Hühnern und ſolchen der nächſten Umgegend
gelegten Eier, die nicht auf der Bahn eingeführt wurden, nicht
in itgerechnet ſind. Daß natürlich nicht alle Eier von Berlinern
gegeſſen wurden, ſondern ein großer Theil des Verbrauchs anf
die in Berlin beſuchenden Fremden entfällt, braucht nicht er

wähnt zu werden. 7v

Verkehrsweſen.
Der vierte internationale Eiſenbahn-

kongreß, welcher für den September d. J. in Ausſicht ge
nommen war, ſoll nach der nunmehr getroffenen Beſtimmung
erſt im Juni 1892 in Petersburg ſtattfinden. Bekanntlich wurde
der erſte Kongreß 1885 in Brüſſel, der zweite 1887 in Mailand
und der, dritte 1889 in Paris abgehalten. Als
fünften Congreß, der 1894 oder 1895 zu erwarten ſteht, be
reits Wien in Ausſicht genommen. Von den deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen gehört nur eine einzige, die der Weimar-
Geraer Bahn, dem Kongreſſe an, zu welchem die fran
zöſiſchen und ruſſiſchen Bahnen das ſtärkſte Kontingent ſtellen.
Seitens des Centralbureau's in Brüſſel ſind in den letzten Tagen
mehrere Fragebogen verſandt worden, welche ſich vorzugsweiſe
auf die Ausrüſtung der Jnduſtriebahnen beziehen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Amſterdam, 11. Juli. Bei der Entgleiſung des

BerlinAmſterdamer Schnellzuges, welche unweit der Station
Laaren vorgekommen, wurden 30 Perſonen leicht verletzt.
Drei Waggons wurden zertrümmert, die Maſchine, ſowie
die erſten drei leeren Waggons ſtürzten den Bahndamm
derab.

London, 13. Juli. Das Kaiſerpaar nebſt Gefolge
draf Nachmittags um 6 Uhr in Hatfield, dem Landſitz
Salisburys ein. Die von London herbeigeeilte Volksmenge
begrüßte herzlichſt das Kaiſerpaar bei deſſen Wagenfahrt
vom Bahnhof, wo Salisbury, bis zum Schloſſe, wo die
Marquiſe Salisbury die Majeſtäten empfing.

Paris, 13. Jnli. Auf dem Nordbahnhof ſtießen
Mitternachts zwei Expreßzüge zuſammen 18 Perſonen ſind
verwundet.

Paris, 12. Juli. Ueber das Eintreffen der Miſſion
Crampel's an der Südgrenze von Baghirmi giebt das
Kolonialamt des Weiteren bekannt, daß, falls kein Hinderniß
eingetreten ſei, Crampel bereits das Südufer des Tſadſees
erreicht haben dürfte. Die Blätter heben die große politiſche

und kommerzielle Bedeutung des vorausſichtlichen Erfolges
der Expedition hervor.

Von den augsſtändigen Bedienſteten der Orleans
Eiſenbahn, denen der Munizipalrath 6000 Fre. be-
willigte, nahm neuerlich eine größere Anzahl die Arbeit
wieder auf.

Paris, 12. Juli. Jn einer heute ſtattgehabten, von
etwa 4000 Mitgliedern der Arbeiterſyndikate, ſowie Be
dienſteten der Eiſenbahnen beſuchten Verſammlung wurde
beſchloſſen, daß wenn bis zum Dienſtag den 14. d. M.
Abends die Forderungen der Streikenden nicht bewilligt
würden, alle Bedienſteten der fünf großen franzöſiſchen
Eiſen bahngeſellſchaften von Mittwoch 1 Uhr Nachts ab
ſich der Arbeit enthalten würden.

Petersburg, 12. Juli. Der Exkönigin Natalie iſt es
nahe gelegt worden, ſich vorläufig von Rußland fern zu
halten, indem man in Petersburg fürchtet, daß die extra-
vagante und rückſichtsloſe Dame es ſich einfallen laſſen
könnte, während der Anweſenheit ihres Sohnes in Peters-
burg irgend eine unliebſame Szene heraufzubeſchwören.

Trieſt, 11. Juli. Bei der Eröffnung eines in München
angelangten, an das hieſige Bankhaus Mauer adreſſirten
Geldbriefes über 5685 Mark wurden nur Papierſchnitzel

vorgefunden. Jn einem aus Mailand an die hieſige
Filiale der Creditanſtalt geſandten Geldpacket fehlten 190
Stück Napoleons. Beide Sendungen waren äußerlich
intakt,

Mailand, 12. Juli. Die Sekundärbahn Novara-
Seregno, welche den bereits zu Anfang dieſes Monats
fälligen ObligationenCoupon nicht einlöſen konnte und
deshalb ein Moratorium nachſuchte, wurde daſſelbe ſeitens
des Handelsgerichtes nicht gewährt; vielmehr wurde geſtern
der Concurs über die Geſellſchaft verhängt. Der Auf-
ſichtsrath der Geſellſchaft beabſichtigt, gegen dieſen Beſchluß

Hie Berufung einzulegen

Schiffsbewegnung.
Bremen, 12. Juli. Nord deutſcher Lloyd. Der

Reichspoſtdampfer „Braunſchweig“ hat am 11. Juli 6 Uhr
Morgens die Reiſe von Antwerpen nach Southampton fortge-
ſetzt. Der Poſtdampfer „Frankfurt“, vom La Plata kommend,
iſt am 11. Jnli 7 Uhr Morgens in Antwerpen angekommen.
Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, von New-York kom-
mend, iſt am 11. Juli 4 Uhr Nachm. auf der Weſer angekommen.
Der Poſtdampfer „Amerika“, nach Baltimore beſtimmt iſt am

Juli Mittags Lizard paſſirt. Der Reichspoſtdampfer
„reußen“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am 11. Juli Nachm. in
VPort Said angekommen.

t.

Ort für den

Magdeburger Börſe vom 11. Juli 1891. 1
Reichs Anleihe e
Magdeburger Stadt- Obligationen 94,10 bze gert Buckan Obligationen
Deſſauer GasObligat.onen e Div. p. St.

1889 1890
Magdeburger w. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

300 Mk. vollgezahlt l 30 30do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 269 Einzahlung 203 206do. r r p. St. à 3500 Mk.mit 33 Einzahlung 25 32 350,00 Gdo. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

do. Ria Verich getlen ver St. à 300 Nr. 1 7 77
e Lelgegehil 45 450975,00 G
e Div. in 1889 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 7Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7Chemiſche rik Buckau-Actien 0 5Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niend. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.-Aktien 4 2 3 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e S 187,25 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 T Tdo. Bankverein-Antheile 4 6 108,75 Bdo. Bau und Creditdank-Actien 4 12 8 114,00 Bdo. BergwerksActien 4 9do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 23do. rivatbankActien e 4 5 6 104,25 Bdo. traßenbahnActien 10 9 190,00 BMarie Bergwerks Aktien 4 3 7 7Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 u
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 9

do. do. StammPriorAct. 5 s 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien 4 6 Sil

do. do. Stamm Prior. 58 7 16i, de

n t rn r Nuanle un uſtruß Fralk Wuchsalle S [12. Juli 2,40 13. Juli 42,40
rotba u „16 3,16)Straußfurt 150 r 145 (0,065Alsleben III. 8 18 12,96 10,04

e e.

Anſii e 2 e 11. Juli 1,21 12. Juli 1,13 0,08 D
Dresden r917 0,04 10,13Wittenberg e 4 2.97 v 77Den ggeburß e o a 260 e 2,60 7 7Barby 8,02 r 8,04 (09.02Wittenberge I 278 r 282 l 6,04

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco flau, Termine niedriger, gekündigt 550 Tonnen, Kündigungspreis 232 Mk. bez.,
loco 227--237 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 232 Mk. vez., ſeiner
Pk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 232,2—-231 5-232,25 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Auguſt 215 2i3,5 Mk.-bez., per Auguſt
September Mk. bez., per SeptemberOktober 210—-209 M. bez., per Oktober
November Mk. bez., per November Dezember 205 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſlau, gekündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 216—216 Mk. nach Qualität bez., e r
212 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., i der Mk. ab Bahn bez., mittelMr. r guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 21,25-208, 25
bis 209 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 203- 201,25 bis
201,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 197,75
bis 195,5--196 Mk. bez., per Oktober November 195 194--191,25 Mk. bdez., per
November Dezember 192,75 191,75 192 Mk. z

Gerſte per 1000 Je ſtill, große und kleine 163--190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 164—175 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

afer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine laufender Monat feſt,
niedriger, ger 50 Tonnen, Fündignnsäpreis 168,25 Mk. bez., Loco 183 192 Mk.
nach Qualität bez., w. tät 171 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher
mittel bis guter 165-—178 Mk. bez., feiner 185 188 Mk. ab Bahn und frei Wagen

ruſſiſcher Ank. bez., per n n Monat 168,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per r 152,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
SeptemberOktober 146,5—145,75 Mk. bez., per OktoberRovember 143 Mk. bez., per
November Dezember 1425 Mk. bez., per w. Mk. bez.

Nordhauſen, 11. Juli. Weizen 21,70 22,50 Mk., Roggen 22,40—22,80
Mk. Gerſte 17520-18,20 Mk. Hafer 16,70—17,80 Mt.

Magdeburg, 11. Juli. (Gebr. friedeberg.) Landweizen 232--236 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 223 233 Mk., Rauhweizen
T .Mk., Roggen 213--218 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte
bis T Mk., Hafer 164--177 Mk. für 1000 Kilogr.

Feine 11. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 235—-240
Mr. bez. u. Br., do. ausl. 230—-2.0 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 222—225 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220 223 Mr. bez.,
eſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,

ahl und Futterwaare 154—-160 Mk. bez. u. Br. Hefe per 1000 Kilogr. netto
e kern A. Kecher der le Ring Mir Füid ing 208.00 22x

u u o en er u 7 er u u 3per September Oktober 200,00 R p r
Stettin, 11. Juli. Weizen ruhig, loco 228,00-—237,00, per Juli 231,00,

377 SeptemberOktober 208,50. Roggen ruhig, loco 210,00-—218,00, do. per Juli14,00, ver September Ort 195,20. vo
Köln, 11. Juli. Weizen hieſiger loco 23,50, do. fremder loco 23,50, per

Zuli 22,65, per Aug. per Nov. 21,65. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder
loco 21,00, per Juli 20,75, per Aug. per Nov. 19,95. Hafer hieſiger loco

Gd., 10,05 Br. Roggen per Herbſt 8,27 Gd., 8,30 Br., per Frühj. 1892 8,63 Gd.,8,68 r i 6,20 Gd., 6,25 Br.eſt, 11. Juli. Weizen loco feſt, per Frühjahr Gd., Br.,
9,28 9,30 Br. Hafer per

van w 9 m otheNew-York, 10. Juli. other Winterweizen loco 1033/4. Getreidefracht2. Rother ken per Juli 1003/4, per Auguſt 973/8, per Dez. 98s/g. t
Zucker.

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greifbare Waare

A. Mit Verbrauchsſteuer.

10. Juli. 11. Juli.Brodraffinade I. 28,25--28,50 Mk. 228,25--28,50 M.
Brodra ffinade II. 28, Mk. 28, z.Gem Raffinade 27,50 28,25 Mk. 27,75--28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker I. 27,25 Mk. 27,25 M.
Kriſtallzucker II. S Mk.Tendenz am 11. Juli. Stetig.

B. O Verbrauchsſteuer.
Stationen.

10. Juli. m 11. Juli. M

17,50 17,75 M
M
M

Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 17,45 17,70 M.
Kornz. Rend. 880 16,90--17,15 M. 17,00 17,20Nachpr. Rend. 7501 13,20-14,40 M. 13,20--14,50

endenz am 11. Juli: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Magdeburg.

v. gen an et Damd
frei an Bord Hamburg.Juli 13,42 bez., 13,45 Br., 13,40 Gd. Jude 13 z bez., 13,45 Br., 13,42 Gd.

Septemder bez. 1316 Br. 13,12 G. DOttober de 13.42 Br.G. OdktoberDezeinber bez. 12,30 Br., 12,25 Gb. Kor
12 Fe bez., 12,22 Br., 12,20 G. Januar-März bez., 12,42 Br,

rz r 78 12,47 Nov. bz. Tendenz: Stetig.
ranulirter Zucker.Juli Frei an Bord Duhnrg

bez., Br. Gd. Tendenz:
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

e 1 11. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 13,42,
per Auguſt 13,45, per Oktober 12,42, per Dezember 12,27. Stetig.

Paris, 13. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 35, à Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35,75, per Auguſt 35,62, per September 35,12, per Oktober-Januar 34,12.
e S h ſe?legramm 99 Proc. Javazucker loco 15, ſtetig,

ember De

Kaffee.
Havre, 11. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegker und Co.) Kaffee inNew-Hork ſchloß mit 5 Points Bies ß n

Havre, 11. Juli. Vormittags t0 Uhr 30 Min. Telegramm von Ferre
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 98, per Dezember

e v 84,50. kse.Hamburg, 11. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli81,25, per September 79,75, per Dezember 69,—, per März Ruhig. y

a a v Ficn r good ordinary 60,75.New-York, 11. Juli. elegramm.) affee Rio Nr. 7 low ordinary perJuli 16,07, per September 14,20. v v v
Petroleum.

Berlin, 11. Juki. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 106 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

n

Stettin, 19. nli. Petrokeum, loco 10,8'.
Bremen, 11. Juli. Petroleum ſeſt, loco Standard white (,25 Br.

»Hamburg, 1ſ. Juli. Petroleum ruhig. Standard vite lvco S r.,per Auguſt- Dezember 6,57 Br.
Auntwerpen, 11. Juki. Telegramm Schlußbericht). Petwwlenm raſſinirtes

Type weiß, loco 16, bez. und. Br., per Juli 16,25 Vr., per Augnſt 16,25 Dr
per September- Dezember 16, Br. Steigend.

New-Hork, 11. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Skandord wijtte
in New-ork 6 90 7,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia „85--7,09 G.
et Petroleum in NewYork 6,30, do. Pipeline Certiſicales per Juli 68,
Ruhig.

Shpiritus.
Berlin, 11. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbranuchkabgake per 101

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis k. Loco ohne Faß „0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgale. Termine malter. Gekündigt
270, 00 Liter. Kündigungépreis 47,3 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 47,6 747,0 bez., per Juli- Auguſt 47,6 2- 47,0 bez., ver
AuguſtSeptember 48,8 47,4—47,5-47,3 bez., per September-Oltober 44,8 44,
bez., per Oktober November 43,3 42,8 —,9 bez., per November- Dezember 42,

41,09 bez., per Dezember- Januar bez., per Jannar Februar bez., per
Februar März bez., per April-Mai bez. JLeipzig, 31. Juni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 k.
Verbrauchsabgabe 68,60 Mark G., mit 70 Mark do. 48,80 Mark G.

Stettin, 11. Juli. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſ.imſt.
49, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſiener 47,50, per September
Oktober mit 70 Mark Konfumſteuer 45,

Poſen, 11. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er)- 66,70 do. loco ohne Faß
70er 46,70. Höher.

BVreslau, 11. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verhrauchsabgaben per Juli 67, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli
47, do. do., per Juli-Auguſt 47,- per SeptemberOktbr. 44

Hamburg, 11. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 34,25 Br. Per
AuguſtSept. 35, Br., per SeptemberOktober 36, Br., per Olt.Nov. 91,25 Br.

Paris, 11. Juli. Spiritus feſt, per Juli 413, per Auguſt 42,25, per
September Dezember 39,50, per JanuarApril 39, r

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 11. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine feſt.

Gekündigt 500 Centner. Kündigungspreis 60 Mark. Loco mit Faß 58,9 Loco ohne
aß Mark, per dieſen Monat 60, per ZJuli- Auguſt --,0 bez., Peruguſt September bez., per September- Oktober 59,8 --60,2 bez., Per Ok

tober November 60,1—,4 bez., per November- Dezember 69,3 bez., per April-Mai
60,4 bez.n 7 K. ipzig, 11. Juli. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 59, Mark Geld

uhiDreslau, 11. Juli. Rübtdl per Juli 61,50, per SeptemberOktober 6160.
Stettin, 11. Juli. Rüböl ſeſt, per Juli 59, per SeptemberOk

73,25, „per September Dezember 75, per JanuarApril 76,25.
Futierſtofe und Düngemittel

Leipzig, 11. Juli. Rapskuchen per 90 kg M.
Magdeburg, 11. Juli. Rapskuchen 11,40 12,49 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 16. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 112—-115 M. für 100

ll

Hamburg, 10. Juli. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19 -21 Mk., do.
Prozent 10,50 13,50 Mk., Rock-Phosph. 70- 85 Prozent 9, bis

k., do. 50--65 Proz. 5--7,0 Mk., Fleiſch und h 15--17 Mk., Knocher
mehle i 14 Mk., Blut und Hornmehle 15—-18 Mk., Superphosphate 72-12 M.
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 10. Juli. Salpeter, loco 8,35 Mk., JuliAuguſt 8,36 Mk., Sepo
tember Oktober 8,45 Mk., Okktober- November 8,56 Mk., FebruarMärz 8,90 Mk.
für 50 Kilogramm.

Hamburg, 50. Juli. e Ammoniak 23,50—-24,50 Mk. für 100 Kilogr.
London, 9. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. bis 8 sh. 3 ä. für gewöhnliche, 8 s

10,50 a für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 10. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbfen, gelbe zum Kochen 24--40 Mk.,
Speiſebohnen, weiße, 25--46 Mk., Linſen 30.-60 Mk. per 100 Kilogr. 5

Berlin, 11. Juli. Mais per 1600 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäftlos
ekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 143--178 Mk. na nez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.

September Oktober Mk. bez.Erhſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175-—-185 Mk. bez., Futterwaare 167—172
Mk. nach Qualität t.

New York, l. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 61
Wien, 11. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,15 G., 6,18 Br., per September

Oct. 6,31 G. 6,34 Br.
Magdeburg, 11. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20,— bis 44, M. per 100 kg.
Leipzig, 11. Juli. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher Mk

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 456 ungariſcher M. bz. u. Br.
Lehl.

Berlin, 11. Juli. Gut Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine niedriger, gekündigt Sack, Kündigungspreis k.
bez., per dieſen Monat 28,15 28, Mk. bez., per Juli-Auguſt 27,85 /65 Mk. bez.
er AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober 27,15 26,9 Mk.
ez. per November Dezember Mk.,

Berklin, 11. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30,25-- Mk. bez., Pr. 0 30,
bis 28,5 Mk. W Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
28,25--27,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 129,25--28,25 Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 11. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, Per Juli59,30, per Auguſt 59,90, per September Dezember 60,69, per November Februar 69,80.
New yYork, 11. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 49 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hambu r4 11. Juli. Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,25--21, Mk. Liefer
ung 23, 0--24, Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 21,75--22,25 Mk., Lieferung
22,00--22,25, Superiorſtärke 24,00--24,50 Mk. Superiormehl 24—25, M.

ß Stroh. Heu.Berlin, 10. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,—5,3 Mk., Heu 4, I
Mk. per 100 Kilogr.

n 11. Juli. Richtſtroh 3,00 —4,00 Krummſtroh 3,00—4,00, Hen,
00 zRordhanſen, 11. Juli Stroh 4,00—-4,50 Mk., Heu 4,00——5,90 Mk. pe:5,00 Alles für 100 i

g.
Halle, 11. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50--3,00 Mk. per

Centner. MaſchinenStroh 1,80——2,5 Mk., hieſiges Wieſenheu 3,50 bis 3,75 M.
er Centner in 37 Torfſtreu 1,40—-1,60 Mk., Kkeeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per
entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 10. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.

r 1,00-—-1,40 Mk., S r 1,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch ,00 1,60 M.1,00-—-1,50 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. per Kilogr. Lier 60 Stü g.

Magdeburg, 11. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,30 bis 1,50 Mar!.
h bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfteiſch 1,00 bin
1,20 M., r 1,10 bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 K.
Eier per Schock 2,60 bis 3,40 M.

Nordhaufen, 11. Juli. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mit
Eier 3, 0—3,20 per 1 Schock 1--1,06— Mk. Käſe das Schock 3,850 M.

Kartoffelu. SBerlin, 10. Juli. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 11,25--21,50 Me
Magdeburg, 11. Juli. Kartofſeln 8, bis M. per 100 K.Nordhauſen 11. Juli. Kartoffeln per 100 Kg. 9,50

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 11. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umjax

7000 B., Ruhig Tagesimport 1000 B. tLiverpöol, 11. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für
Spekulation und Export 500 B., Ruhig.

Leipzig, 11. Juli. Notirungen von Kammzug guf Zeit: La Plata Contrad
B Juli-Auguſt 4,30 Mk., do B September 4,32 Mk., do B. October 4,35 Mk., de
November Dezember 4,37 Mk., do. B Januar-Febrnar 4,35 Mik., do C unverändert
Umſatz Contrakt B 215 000 Kilogr. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juli. Bancagzinn 55.
London, 11. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Eir

Leipzig. Zinn Straits 92, m 93 erſtl.
2450 Parvort, 9. Juli. Zinn Straits 20,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Loltnei

London, 10. Juli. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 55.
Glasgow, 10. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants47 h 1 a e7 La egew, 10. Juli. Kuß Mixed numbers warrants 47 h 1
Frankfurt a. M. 11. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Klkogr

197, 135,70 G.reslau, 11. Juli. Zink feſt.
London, 10. Juli. Silberbarren 46 r inn, Straits 92 Lſtrl. 5 h-a, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 sh. 6 engl. 12 Lſtrl. J2 s 6 d. Zink gewöhnliche

Marken 23 Lſtrl. 15 6 h. beſ. 24 Lſtrl. s Queckſilber Lſtrl.
Rotterdam, 13. Juli. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und

Leipzig). Zinn Banka 55, Billiton 54 ſl.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehvof. Geſiern u. heu.

ſtand. a. kl. Markte z. Verkauf: 534 Rind. 2162 Schweine, 1502 Kälb. u. 19.3 Hammet
Schweinemarkt wurde geräumt. 1. Oualität Mk., 2. Oualität und
3. Qualität 47--51 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Bakonier mittlerer
Umſatz. Kälberhandel war langſam. 1. Qualität 6—854 Pf., 2. Qualität 45
bis 49 Pf. 3. Qualität 40 --42 das Pfund Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 9. Juli. Tendenz: Unverändert. Vorrath am 7. Juli141,569 Stück. Am 8. d. Mts. wurden 1285 Stück aufgetrieben, hingegen wurde
Tier 1837 Stück. Es verblieb demnach am 9. Juli ein Stand von 141,107-
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 42, 43
Kr, junge ſchwere v. 44, 144,50 Kr., mittlere v. 45, 46 Kr., leichte von 47,

m von 42--43, Kr. mittlere von 45eichte von rbiſche were v. 46,50--47 Kr. mittl v. 47--47,50 Kr.leichte 47,50- 48 Kr. rn tRNordhauſen, 11. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei
mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7-1i1 Mt. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 47—54 Mk. der Centner bei 20 Proc. Tara bezahlt

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſe,Verantworfkliche Redättenre: de r en Anthou ſt
Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich deg Nacht ezeichneten;
Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Prorinzielles, Theater ung
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnferatentheil ſämmt
lich zu Halle

Sprechſtn ken: Cheſredakteur Anthony 10 Redakienr Dr. Gebensleben
9--1 Uhr. Die Erpedition (Inferatenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten

iß geoſtnet u 7 Uhr Verwittage bis 7 Uhr Abente.
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